
Wieder ein britisches
Schiff bombardiert

Valencia . ( Reuter . ) Der britisch »
Dampfer „ Swnland " wurde DienStag von fünf
Flugzeugen bombardiert und geriet in Brand .
Die Besatzung , darunter Offiziere der Richtinter -
vcntionskommission holländischer und italienischer
Rationalität » konnte sich retten . Das Feuer wurde
gelöscht, doch verbrannte rin Teil der Kommando -
brücke .

Valencia . Die acht Man « , die bei der
Lombardierung de - Hafen - von Valencia am
Dienstag durch Flugzeuge an Bord des britischen
Dampfer» „ Sanland " getötet wurden , waren
Hafenarbeiter und gehärte « nicht dcr
Schiffsmannschaft an .

Madrid : Kampf bla zum Sias
Madrid . Die Stadt Madrid war Mon¬

tag anläßlich de - zweiten Jahrestage » des Bür -
gerkrieges festlich geschmüikt . Üeter die Straßen
sind überall Transparent » gespannt , die die
Devise der spanischen Regierung „ Kampf bi - zum
volle » Siege " tragen .

Franco- Angriffe abgewiesen
Barcelona . ( HavaS . ) •Nach einer mehrstündi «

»en ununterbrochenen Bonwardierung der Straße
von Eagunto nach S- gorda haben die Franco »
truppen - inen heftigen Angriff auf di « Stellungen
« r Regierungstruppen nördlich von «ivera . un -
ternommen . Die republikanischen Truppen leiste¬
ten hartnäckigen Widerstand , den die Franco ,
tntppen nicht brechen konnten . An der Front bei
Mora de RubieloS versuchten di « Francoabteilun »

die RepMikaner zu umzingeln , doch zogen
nch diese in Ordnung gegen Süden zurück . Bei den
“ Scharmützeln hatten hier die Francotrup ,»en große Verluste .
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Prag DienStag fand in den Klubräumen
dr » Abgeordnetenhauses eine gemeinsame Sitzung
M BollzugSauSschuffrs und der parlamentarischen
«lubS der Deutschen s°-i °ld-m°kr°tisch-n « rbei -

arpartei statt . I ° k s ch referierte über den Stand

Vorarbeit - » zum Rationalitätenstatut , Klub »
l - kr - tär Dr . W i e n er nahm zu den RegierungS »
entwürfen , soweit sie bekannt sind , von « v- rfas .
tuiigörcchtlichen Standpunkte au » Stellung . An

der Aussprache beteiligten sich Dr . 5 zech , H a k-

k - nberg , Dr . Heller und de Witte . E «

wurde beschlossen, den Standpunkt der Partei « st

auf Grund dr » definitiven Wortlaut » der Rrgie -
rungSentwürfe zu präzisieren . Sine s«Slfsli »dri »e
. Kommission, bestehend au » parlamentarischen , ju »
riftischen und nationalpolitischen Fachleuten , wurde

beauftragt , die Regierungsentwürfe M«tachtlich zu

^^Auf Grund der Vorschläge Taub » wurden

noch eine Reihe schwebend « organisatorischer Fra -

gm «lrdigt .

verlin
kür ein Kompromiß 7

Zu dem Londouer Besuch von Hitl «» Adju -
tanien Hauptmann Wiedemann « fährt da »

» Prager Tagblatt " , daß die Un « e « rdung Wiede¬
mann » mit Außenminister Halifax sich vor
allem auf da » tschechoslowakisch «
Problem «streckte . ES verlaut », daß Wiede¬
mann einen « ompromitzvarschlag üb « ,
bracht hat und « m die Unterstützung der
britischen Regier « » « für diese « Vor¬
schlag «sucht hat . Dieser Vorschlag würde einer
Einigung auf d « Mittellinie zwischen den Karl » ,
bad « Forderungen Henlein » und den Konzrssia -
nm der tschechoflowakischen Regierung , wie sie im
R-ti -nalitätenstatut «iedergelegt sind , entspre -
chen. Eine Bestätigung für die Richtigkeit dies «
Information sei nicht zu erlangen » aber gewiffe
Anzeichen deuten darauf » daß sie nicht mehr weit
vom Ziele sein dürften . E » sei in London « Krei¬
sen kein Geheimnis , daß die Festigkeit der
Haltung Großbritannien » in der tschr -
chistowarischen Frage , di « Erwartung Brrlin » «nt -
töuscht hat .

Hauptsrundrätze des Statuts
Minister - Beratung unter Vorsitz AanohinM *
des Staatspräsidenten 3C1ICTIIIII3I

Prag . ( Amtlich . ) DienStag nachmittag »
sand beim Präsidenten der Republik eine

Beratung de » politischen Kabinette » statt , an wel¬

cher teilnahmen : Der Vorsitzende der Regierung
Dr . Milan H o d ja , d « Stellvertreter deS Vor¬

sitzenden d « Regierung Eisrnbahnminister R.

B e ch h « k, der Minister für Unifizi « ung Msgr .
Dr . I . Srämek , der Minister de » Innern Dr .

I . E e r n h, der Minister für Schulwesen und

Volksbildung Dr . Eniil Franke , der Minister
für Handel , Industrie und Gew « ve Rudolf
M l L 0 ch und der Minister für öffentliches Ge¬

sundheitswesen und Körpererziehung Fr . I ejek .
In dieser Beratung wurden alleHanpt »

Grundsätze der Rationalitäten »
Selb st Verwaltung genehmigt und die

Konstruttion der Organe durchberaten , welche
deren Träger sein werden .

Dec Vorsitzende der Regierung Dr . Milan

H 0 d Z a empfing gestern vormittags die Vertre¬
ter der slowakischen vollspartei HlinkaS , den Bor «

sitzenden -Stellvertreter Abg . Dr . T i s o und den

Generalsekretär Dr . Sokol , mit welchen er län¬

gere Beratungen hatte . Ju Mittag empfing der

Vorsitzende der Regierung den tschechoslowakischen
Gesandten in Berlin Dr . vojtich M a st n h, wel¬

cher ihm einen politischen Bericht «stattete .
Der Vorsitzende der Regierung wird nunmehr

die Delegierten der vereinigten ungarischen
R cr t i o N a l p a r t e i empfangen und wird

gleichzeitig seine Konferenzen mit den bevollmäch¬
tigten Unterhändler » der S u d c t e n v e u t •

schenPartei sortsetzen . Der sechsgliedrige
parlamentarische KoalftionSausschuß wird an die

Behandlung der Entwürfe der Regierung zur Re¬

gelung der Nationalitäten < Selbstverwaltung

schreiten . Die Regierung ist bemüht , daß der Ver¬

lauf der legislativen Vorbereitungsarbeiten der

r a s ch e st mögliche sei , damit nach den Be »

ratungeu des Vorsitzenden der Regierung mit den

Vertretern der einzelnen Parteien an die wei¬

tere Etappe de » AÄeftSprogrammS der po¬

litischen Minister herangegangen werden kann .

Verhandlungen
des Sechserausschusses

Dienstag nachmittags verhandelte der Par¬

lamentarische SechserauSschuß zunächst
mit der Arbeitsgemeinschaft der öffentlichen
Ang « st eilten über das Nationalitätensta «
tut und ztvar über jene Bestimmungen , welche die

Angestellten betreffen . Sodann nahm der Aus¬

schuß die Verhandlungen über die Berwal «

t » u g S r e f o r m auf ; er wird am Mittwoch
nachmittags seine Arbeiten fortsehen . Die Sitzung
fand unter dem Vorsitz de » Abgeordnetenhaus -
Präsidenten Makypetr und deS GenatSpräsi »
denten Dr . Soukup statt .

Schanghai . ( Reut « . ) Dienstag « m

2 Uhr morgen » unternahmen 27 japanisch »
v - mb « einen Angriff auf H a n k a u. Es war

dies d « vernichtendste Anflug » der ti - h « durch¬

geführt wurde . Dir Zahl der Opfrr dürft « un¬

gewöhnlich hoch sein . Eine Bombe traf da »

chinesische Theater , da » al » Deckung gegen Luft¬

angriffe diente . Da » Theater geriet augenblick¬

lich in Brand und di « 600 Personen » die wegen

der Trümm « nicht slüchten konnte « und den Weg

vrrspr «t »n, kam « , um « Leim .

Die chinesische Gesandtschaft in Prag stellt
den Blättern folgenden Bericht über die gegen¬

wärtige Situation auf den chinesischen - wieg »,
schauplätzen zur Verfügung :

Die Kämpfe in Mittelchina konzentrieren
sich fortdauernd auf den Abschnitt am Jangtse
zwischen Pentse und Hugau und Umgebung . Rach
zweitägigen und andauernden wiederholten An¬

griffen . gelang e » den Chinesen , die Japaner
20 Kilometer gegen Osten abzudrängen . Montag
unternahmen die Japaner wiederum , einige hef¬

tige Angriffe in diesem Abschnitt , die inSlioson -
dere gegen den Löwenberg gerichtet waren . Ihr

In der Sitzung der politischen Minister am

Montag haben sich diese laut « Lidovt No -

viny " auf die Grundsätze der Vorlage über die

Reform der öffentlichen Bevtvaltung geeinigt .
Sie haben zioar den Entlvurf noch nicht ganz
durchgearbeitet , über in der schwierigen Partie ,

welche die Reform der LandeSvcrwaltung betrifft
und welche die Einführung von Landtagen
mit nationalen Kurien vorsieht , «ft eS

zu einem völligen Einvernehmen gekommen . ES
bleibt noch der genug schwierige Teil der B e »

zirkSvertvaltung zu verhandeln , wäh¬
rend im Hinblick auf die Geineindevcrtvaltnng die

Einigung leicht sein dürfte . Der kritischeste Punkt
der Verhandlungen soll damit nach Meinung de »
Blattes überwunden und der Weg dch: parlanwn »
tarischen Behandlung der Nationalilätenvorlagen
soll frei sein . Der Antrag auf Reform der

öffentlichen Verwaltung wird nun im Sechser »
auSschutz der Koalition verhandelt , dann neuer¬
lich von der Regierung überprüft und sodann noch
den Vertretern der MindevheitSnationen vorge¬
legt werden .

SdP erklärt Parlaments¬
termin als verfrüht I

Und fürchtet ein Oktroi

• ^Bie „Zeit ' vom Mittwoch veröffentlicht ein «

langatmige , gewundene und krause Mitteilung
des Presseamtes der SdP über eine ain Dienstag
abgehaltene Sitzung der Herren Kundt , Peter » ,
Rosche , Sebekovsky , Schicketanz und Frank über

den Stand der nationalen Verhandlungen . DaS
Kommuniqus polemisiert gegen offizielle und

offiziöse Berichte , die von einer Schlußphase der

Verhandlungen sprechen und gefällt sich in der

Behauptung , daß «Verhandlungen noch gar nicht
begonnen haben " , denn bisher hätten nur „in¬

formative Gespräche " stattgcfundcn . „ Ein offi¬
zieller Meinungsaustausch hat daher bisher
weder über den Vorschlag der SdP vom 7. Juni ,
noch über die Pläne der Regierung stattgefundcn .
Noch weniger kann von einer gemeinsamen detail¬
lierten Diskussion über bevorstehende Parla¬
mentsarbeiten mit Berechtigung berichtet werden ,

vielmehr hat die SdP - Delegation aus Anlaß
aller bisherigen diesbezüglichen Gerüchte die Re¬

gierung wiederholt vor einerFestsetzung
parlamentarischer Termine ge¬
warnt . Dabei gibt die SdP - Delcgation der

Erwartung Ausdruck , daß die wiederholt erhal¬
tenen Zusagen , die Nationalitäten würden vor

leineinseitiges parlamentari¬
sches Oktroi im Sinne der lediglich von der

RegierungSkoalition ausgearbeiteten Lösungs¬
vorschläge gestellt , seitens der Regierung korrek «

test eingehakten werden . "

Versuch , diesen strategisch wichtigen Punkt zu be¬

setzen, wurde von der chinesischen Verteidigung
zurückgewiesen . Ebenso wurden alle Flugangriffe
der Japaner aus Kiukiang zunichte gemacht . In

den vergangenen drei Tagen bombardierten

chinesische Flugzeuge vier satanische Kanonen¬

boote auf dem Jangtse , von denen eines ver¬

senkt wurde . Montag nachts wurden in der Nähe
von Hukau durch chinesische Bomber drei Japa¬
nische Schiffe versenkt , die einen Transport von

etwa 1000 Soldaten an Bord hatten .
Schanghai . ( HavaS . ) Bei dem Flieger »

bombardcncent HankauS wurden DienStag durch

japanische Bomben üb « 1500M « nsch « nge -
tötetnnd verwundet .

H a n k a u. ( Reuter ) Rach « in « Schätzung
de » chinesischen Genrralstav » wurden Beil dem

Bombardement allein in der dortigen Gaxnifon
4 7 6 chinesisch « Soldaten g etö »

t e t oder verwundet . Durch Brandbomben wurden

in der Hankaner Borstadt Hanjang 5 0 H ä u s « r

- « » stört .

Störungsfeuer
aus Berlin

In demselben Maße , in dem in Prag die

Beratung des Nationalitätenstatuts sich dem Ende
nähert , nimmt die Unruhe dcr nationalsozialisti¬
schen Parteistellen ün Reiche zu . DaS Propa¬
gandaministerium gab Befehl zur Entfesselung
einer neuen Presschehe gegen die Tschechoslowakei
und die Hetze hat einen kaum zu überbietenden
Umfang angenommen . Wie nach dem 21 . Mai ist
nicht nur die Tschechoslowakei Gegenstand der

nationalsozialistischen Schimpsc ' reien , sondern auch
London . Der angebliche konkrete Anlaß für daS
neue propagandistische Trommelfeuer ist eine an¬
gebliche Teilmobilisierung der tschechoslowakischen
Armee . Bon dieser Teilmobilisierung weiß in der
Tschechoslowakei kein Mensch etwa » , am allerwe¬
nigsten wissen von ihr jene Stellen , die sie hätten
anordnen müssen .

Man erinnere sich , mit loclchem Hochmut di «

deutsche Presse unmittelbar nach dem 21 . Mai
über die tschechoslowakischen Abtoehrmaßnahmen
geschrieben hat . Sie meinte , c » sei lächerlich , an -
zunehmen , daß daS nationalsozialistische Deutsch¬
land jene Maßnahmen überhaupt zur Kenntnis
oder ernstgenomnien hätte . Wie einer , der an der

Ausführung einer schlechten Tat durch die Vor¬
kehrungen der Polizei verhindert Ivurde , spielte
der Nationalsozialismus moralisch entrüstet , und
ec belachte die niilitärische Kraft unseres Landes .
In seiner Propaganda , versteht sicht Umso
erstaunlicher ist eS, daß sich jetzt das angeblich
so starke Deutschland durch angebliche Mobilisie »
rnngSmaßnahme » der kleinen Tschechoslowakei be¬
droht fühlt und so tut , ak » habe Prag die Absicht ,
Preußen zu annektieren . Dieselbe gehorsame
Presse, die nach dem 21 . Mai daS deutsche Volk
glauben zu machen versuchte , es sei gar nichts
geschehen , malt jetzt die Gefahr , die von Prag her
drohe , in den schwärzesten Farben .

ES mag sein , daß auch dcr Besuch des eng¬
lischen KönigSpaareS in Frankreich eine Erklärung
für die nationalsozialistische Presschehe ist . Nichts
zeigte in den letzten Monaten eindringlicher die
Verbundenheit der beiden tvcstlichen Demokratien
als dcr gegenwärtige Besuch deS englischen Staats¬
oberhauptes in der französischen Hauptstadt . Tot¬

schweigen kann nmn den Besuch in Deutschland
nicht , und das deutsche Volk ist leicht geneigt , sich
einen Reim auf die politische Bedeutung dieser
KönigSreise zu machen . So muß denn die Auf¬
merksamkeit von Paris ab - und auf Prag hinge »
lenkt toerdc ». Die Propagandatrommel soll daö

Echo aus Paris übertönen .
Vor allenr ist es dein Nationalsozialismus

aber anscheinend darum zu tu », den Fortgang
der nationalpolitischen Verhandlungen in Prag
zu stören . Nichts kann dem Nationalsozialismus
unangenehmer sein als die nationale Befriedung
der Tschechoslowakei . 2m Dunkel deS nationalen
Unfriedens gedeihen seine politischen Absichten bes¬
ser . Und so hofft er denn , daß der neue Presse¬
lärm dazu beitrage , Prag nervös , unnachgiebig ,
ja , unfähig zu machen , das begonnene Werk zu
einem gedeihlichen Ende zu bringen . Er verfolg :
gleichzeitig die Nebenabsicht , der SdP , die seine
stärkste Helferin innerhalb miserer Staatsgrenzen
ist , eine unangenehme Entscheidung abzubürde » ,
die , wenn es gelingt , den Frieden zu erhalten ,
der Anlaß zu einer Parteikrise werden kann .
Denn wenn sich die Sudetendentschen davon über¬

zeugen sollten , daß das Nationalitätenstatut
wirklich ein Schritt zum nationalen Frieden
sei , werden sie keineswegs mit der gleichen Unbe¬
dingtheit wie bisher den nationalistischen Scharf¬
machern aus dem Lager der SdP zu folgen bereit
sein . Die SdP - Führung hätte dann die Wahl ,
positive Politik zu machen und eS sich mit Berlin
und den Hitzköpfen im eigenen Lager zu verder¬
ben , oder unter Ablehnung jeder Realpolitik wei¬
ter einem . unfruchtbaren Radikalismus zu huldi¬
gen und dadurch das Erwachen dcr politischen
Vernunft im Sudetendeutschtum zu beschleunigen .

Vorläufig hält die SdP beide Eisen im
Feuer . Berlin erzeugt in ihrem Auftrag , zumin¬
dest aber mit ihrem Einverständnis , Unruhe und
Lärm . Herr Sebekovsktz aber hält bei uns Frie »
dcnSreden , in denen er die Verhandlungsbereit¬
schaft der SdP betont und die erstaunliche Ver¬
sicherung abgibt , die nationalsozialistische Weltan¬
schauung sei mit der Demokratie vereinbar , ja , er
tut sogar so, als ob die SdP auch von der natio¬
nalsozialistischen Praxis abzurücken bereit wäre .

jEs ist ein Spiel mit verteilten Rollen : Berlin

Hankau grauenhaft bombardiert
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Der Königsbesuch _

alt politische Demonstration
Unterredunsen Ober die außenpolitischen Fragen

spielt den wilden Mann , Asch mimt Prag gegen¬
über den Europäer . Soll der Berliner Lärm die
Aufmerksamkeit des deutschen Volkes von Parts
ablcnkcn , so soll das Gcflöte SebekovskyS die Auf¬
merksamkeit und Wachsamkeit der Demokratie von
Asch ablenken .

Der SdP wird cs aber nicht erspart bleiben ,
Stellung zu nehmen . Und zwar braucht man ihr
gar nicht Zeit zu lassen bis zur parlamentarischen
Behandlung und Verabschiedung des Nationalität
tcnstatuts . Ist die SdP wirklich friedenswillig ,

Neiden In Pilsen
Hohes Lob für die deutsche Sozialdemo *
kratie in der „ Nov & Doba “

Die „ Novä Doba " tvidmct ihren Leitartikel
am Dienstag dem Aufmarsch der deutschen So¬

zialdemokratie in Pilsen und spricht sich in einer
Weise über die deutsche Sozialdemokratie aus , daß
es wert ist , die Aeußecuiig ausführlich wieder »

zugcben . Nach einer Schilderung der sonntägigen
Manifestation In Pilsen sagt das Blatt über die
deutschen Teilnehmer der Feier :

Biele von ihnen kamen zu uns unter groben
Opfern , sie gaben den letzten Urcuzcr sür die Reise
au - , aber sie fuhren gern , auch tvenn sie schon im
Vorhinein wußten , dah sie dafür , wenn sie in da¬
tschechische Pilsen fahren , um sich stolz zur Republik ,
zur Demokratie und zunr Sozialismus zu bekennen ,
noch mehr bedroht werden , dab der Terror gegen sie
noch stärker werden wird . Aber sie sürchteken sich
nicht , die Helden , und fuhren doch, weil sie e - für
ihre Pflicht hielten , tveil sie dem tschechischen Volk
von Pilsen sage » wollten : fürchtet nicht für die
Grenzen der Republik , neben den Soldaten hütet
und " schützt die Republik noch «ine Arme « der Bürger
und Demokraten , eine Armee , die an Zahl nicht so
stark ist , aber deren Straft vervielfältigt ist , gerade
deswegen , weil sie bereit ist , auch da - Leben sür ihre
Ideale zu opfern . . . Diejenigen , welche wir am
Samstag und am Sonntag gesehen haben , daß sind
die Treuesten , das ist ein fester und swlzer Felsen ,
entschlossen , dem nazistischen Wahnsinn zu trotzen ,
dar ist «in Felsen , auf dem die Republik verläblich
aufbauen kann . . . Und das Pil - ner Volk hat gut
begriffen , welchen Zweck und welche Bedeutung die
sonntägige Riesenmanifestation der deutschen Sozial¬
demokratie gehabt hat . Das Pilsner Volk hat be¬

griffen , was die Manifestation nicht nur sür die
Partei der deutschen Genossen , sondern auch , war
sie für den Staat selbst bedeutet . Im dichten Spalier
des Pilsner Volkes , tvelches den ganzen Weg , den
die deutschen Genossen marschiert sind , eingesäumt
hat , waren Stimmen zu hören , offenbar adressiert
an einige Gruppen der Regierunkoalition . Wenn ein
anderer Staat , in ähnlicher Situation , in der heute
unsere Republik ist , wäre , wie würde er sich solche
Angehörige der Minderheit einer anderen Nation zu
schätzen wissen , wie würde er sie aufpäppeln und auf
den Händen tragenl Und das ganze Volk von Pilsen ,
und das ganze Volk von Westböhmen , welches an
diesem Tage aus dem ganzen tschechischen Gebiet
WeftböhmenS zu Zehntausenden zum Turnerfest des
3. Kreiser der DTJ zusammenkam , hat seine deutschen
Kameraden und Mitkämpfer für ein besseres Leben
so feierlich und eindrucksvoll empfangen , als wollte
es sie durch den schönen Empfang , der von Herz zu
Herz ging , für alle die Sünden entschädigten , welche
an der deutschen sozialdemokratischen Partei in der

letzten Zeit von feiten der Regierungsmehrheit ver¬
übt wurden und gegen die unsere Partei vergebens
gekämpft hat . . . Die Helden auü dem Grenzgebiet

gilt also das , waS Sebekovsky am Sonntag gesagt
hat ^ so ist cs ihre Pflicht und Aufgabe , ein ener¬

gisches , klares Wort an . hie Adresse B c r l i n S

zu sagen . Ob sie dazu bereit ist , ob sie die - tut
— das und nichts andere - ist der Prüfstein füv

ihren guten Willen l Verzichtet sie aber auf das

Wort , daS Klarheit schaffen könnte , so enüarvt

sie sich selbst al « doppelzüngig und al - außenpo¬

litischer Werkzeug Berlin - . — Wollt ihr also

Frieden und Verständigung , ihr Herren von der

SdP , so mahnt in Berlin zur Ruhe !

gingen durch ein Spalier von Aufrechten , die die

Hände erhoben nud Tücher schwenkten, ein Spalier

erhobener Fäuste , welche den Trotz gegenüber ^ em
nazistischen Terror - um Ausdruck bracht «, ein Spa¬

lier , jubelnder Ruse „ Razdar " und „Freundschaft " .
Im Spalier jubelte man tschechisch , du marschierende

Umzug antwortete deutsch , aber alle fühlten , alle

hatten im Sinn eines : die Verteidigung del Staate «

und die Verteidigung ihrer Freiheit und der Würde

de » Menschen . Darin waren Spalier und Umzug

eine », der gemeinsame Gedanke vereinigte sie zu
einem entscheidenden Willen : sich nicht fürchten und

sich nicht ergeben . Und in diesem Augenblick glühten
die Augen der deutschen Genossen und Genossinnen

vor Freud «, daß sie da « Pilsner tschechische Volk ver¬

standen hat , und schritten noch fester und selbstbe «

wutzter dahin l " Wenn die deutschen westböhmischen
Arbeiter Pilsen der Treue zur Republik versicherten ,

so versicherte Pilsen die deutschen Arbeiter , daß es sie

nicht verläßt und daß sie sich auf Pilsen verlassen
können .

Uubel umbrandet unsere S J In Pilsen

2m Rahmen des gewaltigen Treffen » deut¬

scher Sozialdemokraten in Pilsen marschierten
am SamStag und Sonntag auch drei Hundert¬

schaften unserer sozialistischen Jugendlichen au »

dem Böhmevwald und aus Karlsbad auf . Schon

bei ihrer Ankunft am Samstag mußten sich die

Fanfarenbläser und Trommler durch ein jubeln¬
des Menschenspalier drängen . Die Begeisterung
für unsere Lügend steigerte sich von Stunde zu
Stunde . Am Abend de » SamStag und beim

sonntägigen Aufmarsch kam eS zu direkten

FreudcnauSbrüchen der tschechischen Bevölkerung ,
wo immer auch unsere blaugekleideten Jungen
und Mädels auftauchten . „ Haltet ans , chr

Tapferen , bleibt fest ! Wir verlassen Euch nicht ",
so brauste eS den 2ungen ununterbrochen zu , die
in ihreni stattlichen Zug vom BerbandSvorsitzen «
den Willi Wanka , Berbandssekretär 2 o s e f
Kleiner und dem südbiihmischen KreiSver «
trauenSmann Karl Korfchinfky geführt
wurden . Al » am Sonntag - Abend der Karlsbader

SI - SpielmannSzug zum Bahnhof marschigste ,
mußte er sich erneut durch ein Spalier einer tau -

sendköp . figcn Menschenmenge . drängen . Hände¬
klatschen , Nazdar - und FreundschaftSrufe über¬

schütteten die jungen sudetendeutschen Freiheits¬
kämpfer , die sich mit ihrem Marsch durch Pilsen
die Liebe und die tiefe Freundschaft de » tschechi¬
schen Volkes erobert haben . Bezeichnend ist die

Gastfreundschaft der . Lugend gegenüber . Uebetzall
meldeten sich Frauen und Männer , tschechische
Jugendliche , von denen jeder ganz einfach einen
unserer jungen Menschen mit npch Hause nehmen
wollte .

Der Präsident der Republik empfing am

Dienstag , den 19 , Juli , den bevollmächtigten
Minister Dr . Bilöm Pospiäil .

Pari « . Der offizielle Besuch König »

Georg VI . und der Königin Elisabeth , die von

dem britischen Aussenminister Lord Halifax

begleitet werden , bietet ein « geeignete Gelegen¬
heit zu politischen Unterredungen mit Dal a -

d I e r und hauptsächlich mit Aussenminister
Bonnet . Wie Chamberlain im Unterhau » be -

stätigte , haben der stanzöstsche und der britische
Ministerpräsident in »ewechselten Privaibriefen
eine Uebereinstimmung der Ansichten und gegen¬

seitige » Verständnis konstatiert . Bon den Unter¬

redungen de » Lord Halifax mit den franzäfischen
Ministern wird eine weitere Bertie »

fang de » Einvernehmen » zwischen
den beiden grossen Demokratien hinsichtlich aller

aktuelle » europäischen Problem » , de » t s ch e ch o-

slowakischen Problem » , der spanischm
Frage , der Beziehungen zu Italien insbesondere
im Mittelmeer , de » Konflikte » im Fernen Osten
u. ä. erwartet .

Mit Rücksicht auf da » Programm de » Kö -

nigSbesucheS , wird e » zur ersten intimeren Be¬

sprechung zwischen Lord Halifax und Minister
Bonnet erst Mittwoch nachmittag » kommen . ES ist
nicht ausgeschlossen , dah eine amtliche Note ver¬

öffentlicht werden wird , in der neuerlich die Kon¬
tinuität der Zusammenarbeit der beiden Regie¬
rungen zugunsten des Friedens und der Treue
zu den Prinzipien zum Ausdruck kommen wird ,
die in der Konferenz der französischen und bri¬
tischen Minister im April d. I . in London. fest¬
gelegt wurden .

Die Königsreise
König Georg VI . und die Königin sind

Dienstag um 9 . 09 Uhr vom Viktoria - Bahnhof
bei schönem sonnigem Wetter zu dem historischen
Besuch nach Paris abgereist . DaS Königspaar ist
um 12 . - 16 Uhr im Hafen von Boulogne für Mer

eingetroffen . Um 18 . 07 Uhr wurde im Sonder¬

zuge die Reise nach Paris angctreten . Um 12 . 80
Uhr fuhr die königliche Facht in die Hafenbucht
em . Als das Schiff anlegt «, betrat es der ftan «
zösische Außenminister Bonnet , der den Kö¬
niz begrüßte .

Grandioser Einzug In Paris
Der Sonderzug traf um 16 Uhr in der

Station Goran bei Pari » ein , wo den , Zug die
militärischen und zivilen Würdenträger bestiegen ,
di « dem KönigSpaare für die Zeit ihres Aufent¬
halte » in Paris zugeteilt find . Sie wurden nach
dem Betreten des Zuges dem König und Lord
Halifax vorgestellt . Hierauf wurde der Zug aus
die Borstadtbahn umgeleitet und traf um 16 . 60
Uhr auf dem Bahnhose am Rande des Boulogne «
Wäldchens ein , der für die Ankunft der Gäste der
französischen Republik reserviert ist . Als der Zug
in den Bahnhof einfuhr , spielt « eine Musikkapelle
die englische Staatshymne und die Marseillaise
und eine Kompagnie Matrosen leistete die Ehren - ,
bezeugung . 100 Kanonenschüsse begrüß¬
ten die königlichen Gäste bei ihrer Ankunft .

Der Präsident der Republik Lebrun
begrüßt « mit seiner Gemahlin den König und die

Königin und stellte ihnen den Vorsitzenden de »
Senates I e a n n « n e Y, den Vorsitzenden der
Abgeordnetenhaus « » Eduard H « r r i o t , den
Vorsitzenden der Regierung Daladier und
die Mitglieder der Regierung vor .

Der Präsident der Republik Lebrun bot
seinen Arm der Königin , der König Frau Lebrun
und der Zug bewegte sich sodann vor dm Bahn¬
hof . Ein « Kompagnie Marineschühen leistete die
Ehrenbezeugung . Die Musikkapelle spielte „ God
save the King " und die Marseillaise .

Die Persönlichkeiten bestiegen sodmm die
Automobile . Im ersten Wagen nahm König
Georg VI . in der Admiralüuniform , mit dem
Präsidenten der Republik Lebrun Platz». Da¬
zweite Aut » bestiegen di « Königin Elisabeth und
Frau LÄrun , den driften Wagen die Hofdamen
der Königin . Im vierten Wagen nahmen Außen¬
minister Lord Halifax und Ministerpräsident Da¬
ladier Platz . Den Zug eröffneten und beschlossen
Eskadronen marokkanischer Spahi », die Ehren¬
wache der königlichen Gäste bildete Republika¬
nische Garde zu Pferd .

Bei der Ausfahrt au » dem Bahnhof be¬

grüßte di « königlichen Gäste da » große Stand¬
bild Frankreich » mit Fahnen in den französischen
und britischen Fahnen . Um da » Standbild hatte
sich die S ch ü l e r s ch a f t der Pariser Schu¬
len versammelt , die mit Fähnchen in den briti¬

schen Farben winüe und in Hochrufe auSbrach .
Der Zug passiert « «in dichte » Spalier von Trup¬
pen aller Militärformaftonen in der Stärke von
40 . 000 Mann , hinter denm sich die PublikumS -
niassen drängten . Der Weg führte durch die

Straße de » Marschall » Fach auf die Place d ' Ewile
und um den Arc de Triomphe . Die AuSschmük -
kung diese » Platze » machte auf die königlichen
Gäste einen überwältigenden Eindruck . An fran¬
zösischen und britischen Fahnen allein gab e » hier
mehr als tausend . Nur der Arc de Triomphe mit

seineyl ewigen Feuer und dem Grab de » Unbe¬
kannten Soldaten blieben ohne Schmuck . Der

König wird sich heute vormittags vor dem
Grabe des Unbekannten Sol¬
daten verneigen .

Eine Militärkapelle begleitete den Zug auf
seinem ganzen Wege vom Bahnhof über die

( 5Hamps Elysees , den Place de la Toncorde , am
Parlamentspalais vorbei zum . Paläste de »

Außenministeriums , wo die königlichen Gäste un¬

tergebracht sind . Fanfaren der Republikanischen
Gard « begrüßten die königlichen Gäste und die

Militärabteilungen leisteten die Ehrenbezeigung .
Als der König die Ehrentribüne betrat , wurde
auf dem Gebäude des Außenministeriums die

königliche Flagge mit dem Wappen S . M. de »

König » von England und Kaiser » von Indien
gehißt .

Außenminister Bonnet mit Gemahlin hie¬
ßen die Gäste willkommen . Die Gäste begaben
sich hierauf auf ihre Zimmer .

Die SichcrheitSvorkehrungen funktionierten
wahrend de » ganzen Umzuges ausgezeichnet . Er
kam nicht zum geringsten Zwischenfall.
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B Zwischen ■
Mann und Kind

Roman von Llli Körber

«Also , geh auf dein Zimmer , Isa , du hast
gehört , was der Papa gesagt hat " , sprach Frau
Abel so streng sie konnte und begann den Kaffee¬
tisch abzuräumen . « Er hat recht , du hast uns be¬
trogen . Jeht - wciß ich auch , woher du die vorlaute

Bemerkung hast , die du angeblich in der Elek¬
trischen gehört hast . Weißt du auch schon , woher
die Kinder kommen ? Ach, ich sehe eS deinen

Augen an , daß du es weißt . Mein Kind , du bist
bald erwachsen , nimm ' dich vor den Männern in
acht , du siehst , wohin eS führt , jetzt verliert die
Miß ihren Posten , so einen guten Posten kriegt
sie nicht wieder . Geh ' in dein Zimmer , mach '
deine Aufgaben , du hast gehört , waS der Papa
gesagt hat . 2ch verstehe nicht , daß du so ver¬
schlagen bist , wo du die Miß gar nicht lieb hat¬
test . Und morgen kommst du mit zu Tante
Bertha . Keine Widerrede . Du hast gehört , Wa¬
der Papa gesagt hat . "

2n diesem Augenblick wurde heftig zweimal
nacheinander geklingelt und die Miß stürzte her¬
ein , den Hut schief auf dem Kopfe , die Jacke
offen , die Wangen gerötet , die Augen irr .

»Isa , Isa , waS haben Sie mit mir ge¬
macht ! "

« Miß Bethsy " , sagte Isa , «ich habe eS
nicht absichtlich getan . Aber mein Boyfteund
wollte noch so gern die grüne Ente fertigzeichnen .
Und dann war eS zu spät Sie abzuholen . . .
Nein , das macht nichts , die Nmna versteht nicht
und außerdem wissen die Eltern alles . Ja , ich
dachte , Sie würden direkt nach Hause gehen und

vor dem Tor auf mich warten . Al » ich Sie unten

nicht sah , war e » fast fünf , ich nahm an , daß Sie

schon zu Hause sind . "
« Isa " , stöhnte die Miß , « haben Sie denn

den Eltern erzählt ? "
« Ich ? Für wen halten Sie mich ? Der

Papa hat den Onkel angerufen und der fragt so
blöd , ob ich schon da bin . "

„ Ach , Darling , wir waren doch so unruhig ,
wußten gar nicht , was wir machen sollten ! "

« Miß Bethsy , wissen Sie was , gehen Sie
lieber gleich weg , bi » Papa zurückkommt . Er ist
schrecklich böse auf Sie uni ) den Onkel Adolf . Er

ist in den Gewerbeverein gegangen , mn sich zu
erkundigen , wie man auf Englisch sagt : « Raus
mit , Ihnen , Sie haben mein Vertrauen miß¬
braucht . " Denken Sie , wie fei « es sein wird ,
wenn er kommt und Sie sind schon weg . Eine

Hetz ' . Und morgen , wenn der Papa im Büro ist ,
konunen Sie um ihre Sachen . "

« Isa , Isa , wohin soll ich gehen ? "
« Na , zu Onkel Adolf natürlich , er ist an

allem schuld , warum hat er so blöd gefragt ?"
«Ach , Isa , Kind , ich weiß doch nicht , ob e »

recht ist . . . "
« Oho ! DaS möchte ich sehen ! Da kriegt er

e » mit mir zu tun . Kommen Sie , wo ist ihre
Zahnbürste und ihr Nachthemd ? Nein , Mama ,

ich habe jetzt keine Zeit , ich bin bestraft , gehe auf
mein Zimmer . Weinen Sie nicht , Miß Bethsy ,
sonst kann ich mich nicht freuen , daß Sie Weg¬
gehen . Sie bekommen ein bessere » Kind als ich.
Und nehmen Sie sich in acht vor de « Männern ,

Sie sehen , wohin das führt . Jetzt verlieren Sie

Ihren Posten , so einen guten Polten kriegen Sie

nicht wieder . Lsben Sie wohl , ich bin bestraft ,
muß auf mein Zimmer . "

Sie wendete sich zum Gehen .
» Miß Bethsy , ich glaube , Papa wird der

Mama nicht erlauben , Ihnen ein Zeugnis aus¬
zustellen , er ist so wütend . Lassen Sie sich eine »
von Onkel Adolf schreiben und bringen Sie e »

mit . Ich sehe dann PapaS Stampiglie drunter
und unterzeichne es , ohne Vornamen , nur Mel .
Männer unterzeichnen oft ohne Vornamen . Sie
müssen drin haben , daß Sie treu und ehrlich sind ,
das hat die Poldi in all ihren Zeugnissen . Und
dem Onkel Adolf sagen Sie , daß er mich sehr
enttäuscht hat , weil er als Erwachsener so dumm
sein konnte und Papa fragen , ob ich zu Hause
bin . ES tut mir auch gar nicht leid , daß er nicht
mehr zu uns kommen darf : ich habe nicht gern ,
wenn jemand nicht intelligent ist . "

VH . Kapitel .

Der Geiger Bühler

Morgens um sieben erwachte Frau Martha
in einer dumpfen , schmerzlichen Eutöartung —
wie man etwas erwartet , von dem man fürchtet ,
daß e » nicht eintreten könnte . Ach ja ! Heute war
Sonntag und Sonntag früh kam Franzl immer zu
ihr ins Bett . Noch letzte Woche hatte er sich ein «

gekuschelt und leise und zärtlich geflüstert :

„ Mutter ! Darf ich dir das Haar auf der
Warze auSreißen ? "

Sie hatte sich schlafend gestellt . Er wartete
einen Augenblick lang , dann schmeichelle er :

„ Mutter , da links am Kinn hast du ein Wim¬
merl . Darf ich e » ausdrücken ? "

Als er auch darauf keine Antwort bekam ,
schlug er vor :

„ Darf ich dir vielleicht den Nagel an der gro¬
ßen Zehe abbeißen ? Der ist so lang , hat mich ge¬
rade gekratzt . Warum willst du nicht , Mutter ? E »
tut gar nicht weh ! "

„Franzl , wenn du nicht brav liegen kannst ,
gehst du in dein Bett . "

Er verstummte zwei Sekunden . Dann sing es
wieder an :

„ Mutter , am Halse hast du ein braunes
Fleckerl ; Werner sagt , das ist aus Schokolade .
Darf ich einmal dran lecken , nur um zu sehen , wie
da » schmeckt?' ' '

„ Mutter , wieso bist du so weich ? Bist du mit

Federn gefüllt ? "
„ Ich darf ihn nicht mehr zu mir inü Beil

nehmen , er ist schon zu groß, " harte sich Frau
Martha gesagt . „ Aber wie soll ich' s ihm beibrin -

gen ? Er wird tief unglücklich sein . " Sie wollte sich
nicht eingestehrn , daß es schön war , daS Kind Im

Bett zu haben , seinen kleinen Körper zu fühlen .
Den beiden Großen durfte sie niemals mit Zärt¬
lichkeiten kommen : Werner war zu wild und Ro¬
bert zu spröde . Jetzt lag sie da und wartete und

Ivußte doch , daß Franzl nicht kommen würde . Trotz
Werners Verlegenheit gestern Abend . Gewiß , er

schämte sich jetzt und wär « gern wieder gut ge¬
worden ; aber er mußte Haltung bewahren den

zwei Kleinen gegenüber , die sich an die Abmachung
hielten . Bor dem Schlafengehen hatte er sich aller¬

dings zu einem trockenen : „ Gute Nacht ! " herbei¬
gelassen , dem eilig und brüsk die Frage gefolgt
war : .

» Soll ich ihm vielleicht Mendelssohn Vor¬
spielen ?"

Frau Martha tat , als bemerkte sie seinen Ton
nicht und nickt «:

„ Ja , ich glaube , Mendelssohn wäre gut, "
worauf Werner sich mit einem abermaligen rauhen
„ Gute Nacht ! " entfemte . ' . »

Die Kinder waren schon wach . Sie Höri«
Franzls dünne Stimme singen :

„ Fuchs , dü hast die Gan » gestohlen , gib' sie
wieder her, " und gleich darauf Werner » herrisches:

„ Kusch ! Wenn man kein Gehör hat , dann
singt man nicht . Halt dich lieber ans Zeichnen . Das
Papier ist geduldig . "

„ Ueberhaupt ist eS ein dumme » Lied, " fügte
Robert nachdenklich hinzu „ ES heißt : „Fuchs , bu

brauchst lein ' Gänsebraten ? " Warum braucht der
Fuchs keinen Gänsebraten , wenn « » ihm schmeckt?
Der Fuchs ist ein Mensch wie «in anderer . "

Frau Martha erwartete nun FranzlS begei¬
sterte Stimme :

. ( Fortsetzung folgt . ) ) .
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standen sein und ihnen Bildcrmaterial ( wohl zur

Weiter Blutvergießen in Palästina

| flaep M natioMja - ialijtÄLg RaisegedankenL ,

( Bezirk Mähr . - Trü -
AlfonS Schnee «

Franz Chronietz die

Greuelpropaganda gegen den Heimatstaat ) ge¬
liefert habe » ; er wird daher ein « Anklage nach
dein S ch u tz g p s e h zu erwarten haben . Ob es
unter diesen llmständcn zum Antritt seiner
Funktion als Stadtrat kommt , ist sehr fraglich .

Ein Kind vom Zuge erfaßt und getötet .

Montag früh ereignete sich auf der Gebirgsbahn

Komotau —Reizenhaln ein schwerer UngliickSfall .
Der um ettva 10 Uhr vormittags von Krim « ab¬

fahrende Zug passierte einige Minuten später das

Streckenstück bei Tschoschl , Auf dem Bahnkörper
spielten die beiden Kinder des Bahnwärters Mer¬
ten . Während sich das ältere Kind beim Heran¬
brausen des Motorzuges noch rechtzeitig in Sicher¬

heit bringen konnte , wurde die Kleinere vom Zuge
erfaßt , ein Stück mitgeschleift und schwer verletzt .
Trotz sofortiger Einlieferung in das Komotauer

Krankenhaus verschied sie in den Abendstunden ,

Graslltzer SdP - Stadtrat verhaftet

Herr MaxNier , Funktionär der SdP in

Graslitz und neugewählter Stadtrat , wurde am
Freitag in Eger in Haft genommen und zur Ein¬

vernahme nach Graslitz in den Polizeiarrest über¬

geführt . Der Verhaftung war am Donnerstag

die i ü d i s ch r n Familien auvwan -
dern , indem sie auS diesem Zentrum terrori¬
stischen Agitation flüchten .

DaS AuSgehverbot in Jerusalem wurde am
DienStag aufgehoben . Dagegen bestehe » die AuS -
gehverbote in andere » Orten weiter , wie in Safed
daS AuSgehverbot ab 21 Uhr , da » feit mehreren
Tagen über die Stadt verhängt ist .

Jerusalem . ( HavaS . ) Im Lause de »

Montag » ereigneten sich in Palästina weitere

Z u s a m m « n st ö st e, die sechs Menschenopfer

forderten und Attentate , bet denen drei Personen
getötet und drei vorletzt wurden . Während de »

ganzen Montag gab e » somit in Palästina 9 Tote .

Sn Jerusalem und in Haifa sind die Schenken

geschlossen . Au » Rordpalästina wird genieldrt , daß

Zwei SdP - Leute
wegen Nötigung verurteilt

Montag den 18 . Juli wurden beim Bezirks¬
gericht in Mäh r . - Tr ü b a u zwei Prozesse ver¬
handelt , denen SdP - Terror zugrundelag , welcher
in der Zeit zwischen dem 1. Mai und dem Ge¬
meindewahlkampf In besonders unerhörter Weise
geübt wurde und heute noch andauert . Eö ist lei¬
der nicht in allen Fällen die Möglichkeit gegeben ,
solche Burschen , die da Andersgesinnte terrorisie¬
ren , vor Gericht zu bringen . In diesen zwei Fäl¬
len war es doch geglückt .

In Uttigsdorf .
bau ) hatte der SdP - Mann
weih unserem Genossen
Wohnung deshalb gekündigt , weil er
eben Sozialdemokrat ist und sich nicht beugen ließ .
Schneeweih wurde zu drei Tagen Arre st
verurteilt und das Gericht hat sich noch Vorbehal¬
ten , ob das Urteil bedingt oder unbedingt auSzu -
sprechen ist .

Sm zweiten Prozeß war die Sache so, daß
der bei der Silberwarenfabrik Franz BibuS und
Sohn in Mäbr . - Trüban beschäftigte Meister Karl
Ncttek seine Stellung als Vorgesetzter dazu be¬
nützte , um auf sozialdemokratische
Arbeiter , die in seiner Abteilung beschäftigt
lvaren , bezüglich des Beitrittes zurSdP
einen Druck auszuüben . Er hatte während der
Arbeitszeit für die betreffenden Arbeiter die Bei¬
trittserklärungen selbst ausgefüllt , damit sie „ rein
bleiben , weil die Arbeiter schmutzige Hände ha¬
ben " . Sn fürsorglicher Weise sagte er ihnen unter
anderem auch noch , er fordere sie deshalb zum
Beitritt auf , damit sie ihm später keinen Vorwurf
machen . Bei Gericht fand Herrn NcttekS Verhalten
allerdings kein Verständnis . Er wurde nach dem
Terrorgesetz wegen Nötigung verurteilt , weil er
seine Stellung als Vorgesetzter mißbraucht hatte .
Er erhielt sieben Tage Arre st unbe¬
dingt . Die Verteidigung ( Kanzlei Dr . Hofrich¬
ter ) legte sowohl gegen die sicherlich kurze Straf¬
dauer als auch gegen die Unbedingterklärung des
Urteils Berufung ein .

Das SdP - Memorandum

Vor einiger Zeit hat eine Prager Korrespon¬
denz die Grundsätze des Memorandums der Su «

dctendeutschen Partei vom 7. Juni veröffentlicht ,
welch « sie aus Kreise » der SdP erfahren hatte .
Obzwar zwischen dem Ministerpräsidenten und
der SdP vereinbart worden Ivar , daß über den

Inhalt des Memorandums nichts verlautbart
werde , hatte sich ein jedenfalls der Leitung der

SdP nahestehender Politiker dazu bereit gefun¬
den , der betreffende » Korrespondenz die Haupt -
züge des Memorandums mitzuteilen . Diese Nach¬

richt wurde konfisziert , so daß die Blätter nicht in
der Lage waren , über den Inhalt des SdP - Mc -
morandums zu berichten . Nun wurde das Memo¬
randum der SdP im Ausland veröffentlicht , und

zwar in der französischen „ Agcnce Fournier " und
von einem hiesigen Blatt nachgcdrucki . Diesmal
konnte sich der Zensor zu einer Konfiskation nicht
mehr entschließen , jedenfalls mit Rücksicht auf die

Veröffentlichung im befreundeten Ausland . Nach¬
dem nun die SdP - Leute sich selbst an die Ver¬

traulichkeit des Memorandums nicht mehr hal¬
ten . werden wir das auch unsererseits nicht tun
und auf das Memorandum der Sndetendcutscher .
Partei noch zurückkommen .

SdP verhindert Seelenmesse
für einen Toten I

2n Graupen sollte die Seelenmesse für
einen Verstorbenen gelesen werden . Gegend ? Uhr
früh kam die Kirchendienerin mit dem Schlüssel
und wollte dgs Gotteshaus aufsperren . Plötzlich
kam das SdP - Mitglied Josef I a ch a u e r jun .
auf die Frau zu und nahm ihr die Schlüssel mit
dem Bemerken weg , daß gegen den Pfarrer Josef
Bittner Stimmen laut geworden seien ; es
werde gefordert , daß der Dechant wegkonimc .
Kurze Zeit darauf kam das SdP - Mitglied Bruno
Bruch . Beide fuhren nun mit einem Auto und
ausgerüstet mit dem Schlüsselbund zum Bischof
nach Leitmerih , um dort gegen den Pfarrer Be -
schwerde zu führen . Der Bischof erklärte jedoch ,
daß sich die beiden Herren «inen Uebergriff er¬
laubt hätten und veranlaßte sie , die Schlüssel
zurückzugeben .

Soweit der Sachverhalt . Es scheinen sich
also auch hier die Methoden des Neuheidentum »
einzubürgern . Hinter dieser Aktion der zwei
Männer steht zweifellos ein höherer Auftrag ,
denn die Autofahrt nach Leitmeritz mutz doch be¬
zahlt werden und unseren Informationen nach
verfügen diese beiden „ Kameraden " nicht über die
notwendigen Mittel , um solche Reisen zu sinan »
zieren . Der Pfarrer hat die Anzeige er «
st a t t e t . Ob auch die Gläubigen von Graupen
und Umgebung mit diesem Borgehen der SdP
einverstanden sind , wird ja die Zukunft lehren .
Jedenfalls machen sich die Folgen der Setvstauf -
lösung innerhalb der christlichen Organisationen
schon bemerkbar und die Gleichschaltungstenden¬
zen reichen bereits bis an die Kirchentore . Was
sagen die Kollegen des Pfarrherrn dazu ?

Demokratische Theater - Gründung auch in

Mähr. - Ostrau . Nach dem jetzt erfolgten , von der

SdP herbeigeführten Rücktritt Direktor Zeisels
von der Leitung des Deutschen Theaters in Mähr . «

Ostrau schreitet nun die deutsche demokratische

Bevölkerung Ostraus , ähnlich wie di « BrünnS , an
die Gründung eines eigenen demokratischen Thea¬
ters . Einstweilen werden Vorbereitungen für die

Verwirklichung dieses Planes getroffen . Das

Brünner demokratische Theater soll , falls Zeisel
dessen Leitung übernimmt , regelmäßig in Ostrau
gastieren . Die Vorstellungen würden im Ostrauer
BolkShauS, zeitweise auch im mährisch - schlesischen
Nationaltheater stattfinden . Als Folge des Rück¬
tritts Zeisels hat der deutsche Sozialdemokrat
Wi n t h o l z die Theaterleitung verlassen , gegen
dessen Willen Zeisel die Direktion aufzugeben sich
gezwungen sah.

Abgeordnete und Senatoren für dir Landes¬
verteidigung. Die Senatoren der KoalitionsklubS
des Senates haben dem Jubiläumsfond für die
Staatsverteidigung 801 . 500 KL gewidmet . Diesen
Betrag haben ausgebracht die Senatoren des
Klubs der Republikanischen Partei , der tschecho-
slcwalischcn sozialdemokratischen Partei , der
tschechoslowakischen Volkspartei , der tschechoslo¬
wakischen nationalsozialistischen Partei , der
tschechoslowakischen Gewerbe » und Mittelstands¬
partei , der Nationalen Bereinigung und der
deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei .
Insgesamt hat die Nationalversammlung ( Ab¬
geordnetenhaus und Senat ) 850 . 000 KL ge »
Widmet,

s

Endgültiger Friede Im Chaco
Buenos Aires . Auf der Friedenskonferenz

nahm am Montag die paraguayische Delegation
alle Detail - Einwendungen gegen das definitive
Abkommen zurück . Es wurde vereinbart , daß der
Friedensvertrag unverzüglich der endgültigen Re¬
daktion unterzogen werde , und daß der bolivia¬
nische und der paraguayische Außenminister ihn
am Donnerstag unterzeichnen werden .

Erziehung zu gerechten Richtern . . .
Berlin . In der Reichsschule des raffenpoliti¬

schen Amtes der nationalsozialistischen Partei in

Berlin begann der erste rassenpolitische

Lehrgang für österreichische Rich ,

ter . Der Leiter des Amtes Dr . Groß gab bei die¬

ser Gelegenheit einen Ueberblick über die Crund -

vurch die Blume

Das „ V o l k" in Jägerndorf , gut katholisch
allerwege , hat die Gleichschaltung bekanntlich und
selbswerständlich auch mitgemacht . ES wird ihrer
nicht recht froh , wagt aber natürlich nicht auszu¬
mucken . Und so sagt eS seinen Lesern durch die
Blume , wie eS dem Katholizismus im Dritten
Reiche ergeht , nach dem sich die sudetcndeutschcn
Christlich sozialen sehnen ( oder aber auch nicht
sehnen ) . Beispielsweise bringt daü „ Volk " jetzt
solgende Mitteilungen über das Schicksal katholi¬
scher Blätter in Hitler - Deutschland :

Die Zeitschriften „ Frau und Mutter " , „ Ter
Kranz " und . Knospen " haben eine sehr hohe
Auflage . Bei den beiden Mädchenzeiischriften ist die
Auslage wesentlich höher als die der entsprechen¬
den nationalsozialistischen Organe .
Die genaue Höhe der Auilageziffer da r f nicht
veröffentlicht werden , denn im
Gegensatz zum Pressegesetz , das allen
deutschen Zeitungen und Zeitschriften die Veröffent¬
lichung der Auflageziffer pflichtgemäß vorschreibt ,
wurde den genannten wie auch anderen katholischen
Organen die Bekanntgabe ihrer Auflagezisser von
den nationalsozialistischen Behörden verboten .

Nun glauben die Nationalsozialisten ein gutes
Mittel gefunden zu haben , um die Verbreitung der
katholischen Frauen - und Mädchenzeitschrislen einzu¬
schränken . Bisher wurden diese allen Mitgliedern
vom Verband ausgcliefert ; der Bezugspreis war im
Mitgliederbeitrag einbegriffen . Das ist nun von der
Reichspreffekammer verboten worden . Jede
Mitwirkung der Organisation und der Vereine beim
Zritschriftenbezug ist hinkünstig untersagt . Tie Zeit¬
schriften müssen also jetzt rigenS beim Verlag oder
bei besonderen BertrauenSstellrn des Verlag » bestellt
und bezahlt werden . Ob diese Dlaßnahme den Zeit¬
schriften großen Abbruch tun lvird , bleibt abzuwartcn .

Der Fettdruck stammt auS dem Original ,
daS , wie man sicht , cinen fulminanten Eiertanz
zwischen Christ - und Totalitäts - Gläubigkeit auf¬
führt . Aber lediglich der D e m o k r a t i e in
der Tschechoslowakei verdankt cS das „ Volk " , daß
eS noch Tatsachen aus dem Dritten Reich melden
darf , deren Veröffentlichung dortsclbst verboten
ist — und auch im sudetendeutschen Gebiet ver¬
boten wäre , wenn Herr Henlein hier uneinge¬
schränkt gebieten dürste !

TrlnksprUche Lebruns
und des Königs

König Georg VI . empfing ' abends im

Palais des Außenministeriums die Mitglieder des

diplomatischen Korps in Paris .

Nach 20 Uhr begaben sich die königlichen
Gäste in das Elyste , wo der Präsident der Repu¬
blik mit seiner Gemahlin ein Galadiner veran¬

stalteten.
Lebrun erklärte in seinem Trinkspruch ,

die Freundschaft , die die beiden Länder eine ,

habe im Laufe der Zeit jene Festigkeit erhalten ,
dsc nur dieselbe Auffassung vom

menschlichen Wert und nur der gleiche

Wunsch schmieden könne , im weitesten Geist des

Verständnisses den verschiedenen Problemen d«S

nationalen und internationalen Leben » rut -

gcgenzutreten . I » der augenblicklichen
moralischen Unordnung , in der sich die

Welt befindet , zwingen sich den beiden Ländern

noch größere Verpflichtungen auf .
Die Aufrechterhaltung des Friedens in der Ach¬

tung vor dem internationalen Gesetz ist weder

mit der Zögerung vor der Pflicht noch mit einer

Lockerung der täglichen Anstrengungen zu ver¬

binden . Auf diese Aufrechterhaltung des Frie¬
den » möchten die gemeinsame » Gedanken beider

Völker unerschütterlich gerichtet sein . Die voll¬

kommene Verständigung dieser beiden Länder er¬

scheine immer mehr als ein besonderes Element

der Sicherheit zugunsten dsr Zivilisation und des

Friedens .

Anschließend sprach König Georg . Er

führte auS : Es sei ihm eine besondere Befriedi¬

gung , seinen ersten Auslandsbesuch Pari » abzu¬
statten . Trotz der Meerenge , die die beiden Län¬
der trenne , habe sie ihr Schicksal unverweigerlich
im Laufe der Jahrhunderte verbunden und e » sei
augenblicklich unmöglich , sich an eine Periode zu
erinnern , in der die gegenseitigen Beziehungen
intimer gewesen wären . Beide Völker seien gleich¬
sam mit den demokratischen Grund «

s ä tz c n verbunden , die ihrem natürlichen Genie
am besten lägen . Beide hätten die gleiche Auffas¬
sung von den Wohltaten der indiv iduekl « n
Freiheit . Sie seien stolz auf diesen politi¬
schen Glauben , den sie mit anderen großen Natio¬
nen teilen , aber sie seien sich auch darüber Har ,
daß er schwere Verantwortlichkeit
t e n nach sich ziehe . Auch er wolle unterstrichen
haben , daß die französisch - englische Freundschaft
niemanden auSschließe. Sie sei gegen keine andere
Macht gerichtet . Der dringende Wunsch beiher
Regierungen sei im Gegenteil der , auf dem Wege
internationaler Abkommen eine Lösung für hie
politischen Probleme , die den Weltfrieden be¬
drohen , und für die wirtschaftlichen Schwierig¬
keiten zu finden . Die Tätigkeit beider Regie¬
rungen sei deshalb auch auf da » gemeinsame Ziel
der Sicherstellung de » Glück » der Böller durch
wahre Zusammenarbeit berichtet »

Paris Im Festkleid

Paris . Der Tag der Ankunft des englischen
Konigspaares war für Paris ein Feiertag . In
den Aemtern hüben die Angestellten
Urlaub bekommen , damit sie die königlichen
Gäste begrüßen können . Nur die Börse war wie
an gewöhnlichen Tagen geöffnet . Die FeiertagS -
stimmung zeigt sich nicht nur im Fcstschmncke der
Dadt , sondern auch auf den Gesichtern der Be¬
völkerung. die in den Knopflöchern Kokarden in
dm englischen und französischen Farben trägt .
Tie Straßen , durch welche sich der Zug bewegte ,
waren bereits seit den Vormittagsstunden an den
tür das Publikum bestimmten Stellen dickst besetzt .

Sieg - Heil den Juden I
Ilm jeden Zweifel auSzuschließen , schicken

wir dem folgenden Berichte eines gut bekannten
Genossen die Feststellung voraus , daß wir uns
für die wörtliche Wahrhaftigkeit
seiner Erzählung voll verbürgen . Und nun höret ,
was er erzählt :

„ Am vergangenen Sonntag mieteten wir zu
viert beim Strandbad in M a r i e n b a d ein
offenes Taxi nach dem etwa zwei Kilometer ent ¬
fernten Kurort . Die kleine Gesellschaft bestand
aus folgenden Personen : einem in Marienbad an ¬
gestellten jungen Mädchen , das alle äußeren
Merkmale jüdischer Abstanimung aufweist , einem
schwarzhaarigen Herren aus Prag , einem letti ¬
schen Kurgast MarienbadS , und aus mir ( An ¬
fangvierziger , rundes Gesicht , blaue Augen , Trä ¬
ger einer uneingefaßten Brille ) . Gleich al » unser
Wagen in die von Eger nach Marienbad führende
Straße einbog , gerieten wir an das Ende einer
Kolonne in gleicher Richtung fahrender Autos ,
die alle SdP - Wimpel trugen . Und vom
Eingang de » Orte » Großsichdichfür bi » nach Ma ¬
rienbad sahen wir in kleineren oder größeren Ab ¬
ständen am Straßenrand Grüppchen von zwei ,
drei , fünf Personen , die sämtliche beim Heran «
nahen unseres Wagens die Hände zum „ deut ¬
schen Gruß " erhoben , hie und da un » auch
ihr so beruhigendes „ Sieg - Heil ! " entgegen ¬
schmetterten . Wa » die Leute dann dachten , als wir
dies « Begrüßung schlicht mit Hut - Lüften oder
„ Grüß Gottl " beantworteten , konnten wir nicht
einmal erraten , da die rasche Fahrt uns dem An ¬
blick vielleicht schnell veränderter Gesichter entzog .
Besonder » reizvoll aber gestaltete sich unsere
Fahrt , al » wir zur Marlenbader Bahnhofstraße
kamen . Dort standen etwa zweihundert
Frauen und Männer Spalier ; schon vom weiten
reckten sich uns die Arme zum „ deutschen Gruß "
entgegen , dem sich dann „Sieg - Heil ! " - Rufe im
Sprechchor verbanden . Da an dieser Stelle
der Wagen langsamer fahren mußte , konnten wir
nun den Eindruck , den unsere europäische Erwide ¬
rung dieser Begrüßung auf die fanatisierten Leut ¬
chen machte , deutlicher feststellen : einige schrien
unentwegt weiter , andere ließen die Hände ver ¬
legen sinken und ein kleiner Rest , den wohl auch
unsere Gesichter doch enttäuschten und ' ernüchter ¬
ten , halfen sich mit einem peinlichen oder ironi ¬
schen Lächeln , da » bei Intelligenteren vermutlich
zur Selbstironie vorgedrungen sein mag . Als un »
der Wagenlenker dann beim Kurpark absehte , gab
er mir auf meine Frage nach dem Sinn des Sieg -
Heil - AufzugeS den Bescheid , daß die Marienbader
an diesem Tage und zu dieser Stunde — Herrn
Konrad Henlein erwarteten .

Ohne den vermutlich vielfältigen Kommen ¬
taren vorgreifen zu wollen , die nicht nur sozial ¬
demokratisch « Leser dieser kleinen Geschichte beige ¬
ben werden , möchte ich doch noch Folgendes selber
hiezu bemerken : Erstens finde ich es recht dürftig ,
wenn Marienbad und Großsichdichfür nur ein paar
wenige hundert Menschen auf die Beine bringen ,
um dem großen Führer die Hände entgegenzu ¬
strecken ; zweiten » kann ich mir vorstellen , daß sol ¬
che » Auftreten mit dem faschistischen Gruß und
nationalistischem Willkommgeschrei sicherlich die
richtige Methode ist , um dem heruntergewirtschaf ¬
teten Marienbad demokratische , jüdische , tsche ¬
chische, ausländische . Kurgäste zuzuführen ; drittens
ist da » Heine Histörchen vielleicht imstande , neuer ¬
lich über die Unfehlbarkeit der Raffentheorie uno
de » Blut « und Boden - Gefühls nachdenklich zu
machen . Und schließlich gestatte ich mir , die rein
persönliche Bemerkung anzufügen , daß ich nun
nicht recht weiß , ob ich mich darüber zu freuen . . . . ..
habe , daß ich vielleicht doch nicht ganz so jüdisch! eine Hausdurchsuchung voraugc ^ gngcn ,
aussehe , als ich immer selber vermeinte , oder ob bei Ivclchcr verschiedenes belastendes Material

ich mich darüber ärgern soll , daß ich anscheinend gefunden wurde . Max Rier soll mit a u » l ä n -
ein noch viel durchschnittlicheres Gesicht habe , als d i s ch e n Z e i t u n g e^n in Verbindung _ ge -
zu besitzen ich bislang angenommen hatte . "
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Tokio droht Moskau
Krlegshandlungen an der mandschurischen Grenze ?

Tokio . ( Steutcr . ) In Tokio Merken Bf«
feittlich Befiirchtnngen anügefprochen , dntz die
sowjetrussische Besetzung der Höhe Tschnnhufengu
ein ebensolcher Zwischenfall werden kann , wie eS
der Zwischenfall von Lnkutschiao war , der zu den
gegenwärtigen Kriegsaktionen in China die Bee »
anlassnng war . Die Atmosphäre an der Grenze
von Mandschnkno wird als höchst bedrohlich be¬
zeichnet . Die mit der Bewachung der Grenze von
Mandschnkno und Korea betranten Behörden for¬
dern die sofortige Evakuierung der Sowjettrnppe »
aus den genannten Gebieten , da sie andernfalls
mit einer KriegSoperation drohen .
Die Berhandlnngen zwischen den Sowjet - und den
Mandschukuo - Behörden Uber eine friedliche Bei¬
legung des Vorfalles wurden unterbrochen .

Bor der Sowjetbolschaft in Tokio demon¬
strierten DienStag Mitglieder der nationalistischen
Kenkoknkai - Partei lReichsgriindungspartei ) . Da¬
bei nahm die Polizei sieben Verhaftungen vor . Die
Demonstranten hatte » Flugzettel mit der Auf¬
schrift „ sofortige Bestrafung Sowjetrußlands " " in
das Botschaftsgebäude geworfen , weil der Ge ¬

schäftsträger eine Unterredung verweigerte , die
von der Kentokukai gefordert wurde , u>n wegen der
Grenzverletzung bei Hunfchung zu protestieren . '
Die Polizei ermahnte die Verhafteten angesichts
der delikaten internationalen Lage künftig derar¬
tige Demonstrationen zu Unterlasten .

JapanlscherStaa ^ rat
Tokio . Der Staatsrat trat heute unter dem

Vorsitz des Prinzen Konohe zusammen und be¬

faßte sich mit dem Grenzzwischenfall von Hun «
schling . Außenminister Ngaki und Kriegömlnister
Jtagaki besprachen die Maßnahmen , die von der
japanischen Regierung ergriffen werden sollen .
Der japanische Botschafter in Moskau , Shigemitsu ,
ist vom Außenminister angelviesen worden , den
Protest Japans wegen des Hunfchung - Zwischen «
falls zu w i e d e r h ol e n. Der Botschafter wird
in direkten Besprechungen mit Außenkommissär
Litwinow die Räumung von Changkuseng fordern .
Die Agentur Doinei meldet , ma»l hoffe in hiesigen
politischen Kreisen , daß der Zwischenfall friedlich
beigelegt werde .

VolkszUnder
Ein Leser schreibt uns :
„ In einem öffentlichen Unternehmen in

Karlsbad ( bei kurzem Aufenthalt im Kur¬
ort ) bat ich dieser Tage einen Angestellten um
Feuer für meine Zigarette . Bereitwillig zieht der

junge Mann seine Streichholzschachtel auS der

' Tasche ; eS sind , wie ich im nazisierten Karlsbad
mit einer gewisse » Freude feststelle , unsere
B o l k S z ü n d e r , „ Oh , Bolksziindert " , sage
ich. Darauf der Mann : „ Ja , die habe ich noch von
früher , aus dem Konsumverein I " Darauf ich :
„ Sie sollten sie ruhig weiterkaufen I * Run erst
merkt der Streichholz - Spender , der zunächst we¬

gen der Volkszünder sich bei mir entschuldigen zu
müssen glaubte , daß das in diesem Falle wahr¬
haftig nicht nötig gewesen wäre , ja verkehrt war .
Und nun erzählt er mir , daß seine Leute ja noch
immer beim Konsumverein sind , daß er sich aber
bei der SdP einschreiben ließ . „ Ja was soll
ich denn machen ? Hätte ich es nicht getan ,
könnte ich eS nicht aushalten . . . "
Und er freut sich sichtlich , auf einen Fremden ge¬
stoßen zu sein , der die unscheinbaren BolkSzünder
schätzt — heute auch ein Symbol für Großes . . . "

Wir kennen den Leser , der uns dies schreibt ,
zu gut , als daß auch nur eine Sekunde angenom¬
men werden dürfte , feine kleine Erzählung fei Er¬
findung und vielleicht gar eine zum Zwecke der
Reklame . Rein , hier handelt es sich um eine win¬
zig kleine Wahrheit aus dem sudetendeutschen
Schauspiel 1988 . . .

Nit Polizei

gegen den Achtstundentag
Kairo . Die Polizei hat die von den In Me -

halle el Kobra zlveckS Herabsetzung der Arbeits¬
stunden von zlvölf auf acht Stunden streikenden
Textilarbeitern besetzten Fabriksräume zwangS -
tveise geräumt und 56 Streitführer verhaftet .

Segelflug - Rekord
Moskau . Der Sowjet - Segelflieger Kar¬

ts f ch e v hat am Dienstag mit einem zwei¬
sitzigen Segelflugzeug mit einem Passagier an
Bord einen ununterbrochenen Flug über
eine Strecke von 640 Kilometer von Moskau
bis zu dem Dorfe Utschnia in der Gegend von
Tschernigow absolviert . Kartaschev hat damit den
internationalen Rekord im Direktflug auf einem
motorlosen Flugzeug der gleichen Type ge¬
brochen . der von der Sowjetsegelfliegerin
Jltschenko aufgestellt wurde , die ' am 15 . Mai
d. I . einen Non- stop - Flug über 552 Kilometer
100 Meter absolvierte .

Ei » neues Notsignal für Postbeamte . Das
Postministerium hat für Postbeamte neue Tril¬
lerpfeifen eingesührt , die denen ähneln , die be¬
reits bei der Gendarmerie in Gebrauch sind . Als
Rotsianal gilt ein abwechselnd langer und kurzer
Pfiff . Dieses Signal darf nur angewendet wer¬
den , wenn entweder der Postbote oder das ihm
anvertraute Gut in Gefahr ist . ( DND . )

Weitgehende Lelephonisterung auf den »
Lande geplant . In der letzten Zeit hat sich die
Zahl der Gemeinden , welche die Errichtung einer
Telephonanlage wünschen , beträchtlich vermehrt ,
wobei in den meisten Fällen auch auf den Nutzen
des Fremdenverkehrs hingewiesen wird . Me
Postberatungsstelle für Investitionen ist nun da¬
bei , die Voraussetzungen für die rascheste und
systematische Telephon ! sierung des flachen Landes
zu schaffen . Die Postverwaliung selbst wird die
Aktion auf jede ihr mögliche Weise unterstützen
und hofft auf die Unterstützung auch der BezirkS -
und Gemeindeämter . Die Bezirke tvurden aufge¬
fordert , noch vor der Ausgabe des neuen Tele -
phongeseheS in ihren Haushaltungen entspre¬
chende Beträge für die Telephonanlagen sicherzu¬
stellen , und zwar derart , daß die notwendigen
Arbeiten noch zu Beginn des kommenden Jahre¬
in Angriff genommen werden können . ( DND . )

Massengesuche um Einreiseerlaubnis für
Oesterreicher . Beim Außenniinisterium laufen
derzeit täglich durchschnittlich 200 Gesuche ehe¬
mals österreichischer Staatsangehörsger ein , die
zu längerem Aufenthalt nach der Tschechoslowa¬
kei reisen wollen . ( DND. )

- Fliegertod . Eines der Flugzeuge , die sich an
dem dritten Liktoren - Nundflug beteiligten , stieß
gestern ans einer unbekannteii Ursache in der
Nähe des Titano - Berges gegen einen Felsen und
blieb wie . durch ei » Wunder aiu Rande eines Ab¬
grundes hängen . Dem Flugzeug Ivurde unverzüg¬
lich Hilfe gebracht und es wurde durch Seile
vor dem Sturz in den Abgrund gesichert . An Bord
befanden sich drei Personen , von denen , der Me¬
chaniker Gattey kurz nach dem Unfall verschied ,
während der Kapitän Mancini und der Leutnant
Ealisetti mit Verletzungen lebend davon kamen
und in daS Krankenhaus in San Marino einge¬
liefert wurden .

Werkstättenbrand — fünf Arbeiter verle tzt .
Dienstag nachmittags entstand in einem eben¬
erdigen Objekt der Dachpappefabrik der Firma
Matöjü und Sohn in B r ü n n- Zidenice an der
Strecke Vlärapaß - Bahn ein Brand . Das Feuer
brach in einer Werkstatt aus , wo die Arbeiter in
einen Ivarmen Asphaltkessel Benzol gossen. Die
Benzoldämpse .explodierten uok das Benzol pes

Vas heutige Programm

dar deutschen Sendung
Prog . Melnikr 10 . 15 —11 . 00 Sch . 12 . 15 Fr .
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Mali Trümmer ) . 20 . 55 Bon Prag I : Konz, der
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Schutz der Ehre .

gann in den Händen der Arbeiter zu brennen . Da
in der Werkstätte große Mengen von Spezialdach¬
pappe untergebracht waren , stand das ganze
Objekt binnen kurzer Zeit in Flammen . Fünf Ar¬
beiter wurden mit Verbrennungen ins Kranken¬
haus geschafft . Die ganze Werkstatt brannte samt
der Einrichtung nieder . Der Schaden betragt
mehrere hunderttausend XL und ist durch Ver¬
sicherung gedeckt . An der Brandstelle trafen meh¬
rere Feuerwehrzüge ein , die das Feuer binnen
eineinhalb Stunden löschten .

Glückliche Erbin . Bor Weihnachten vergan¬
genen Jahres starb in Amerika Maximilian
Spada , der nach seinem Vater Julius Spada ,
der im Jahre 1866 nach Amerika auSgewandert
war , 30 Millionen Dollar erbte . Nach dem Tode
des Maximilian Spada kam in die Tschechoslo¬
wakei die Nachricht , die Erbschaft repräsentiere
einen Betrag von 150 Millionen XL. Einstweilen
haben sich zwölf Erben , durchlvegs Vettern und
Basen des Verstorbenen , gemeldet . Sechs von
ihnen sind auS Proßnih , vier aus Litovel und

zwei aus Olmüh .

Erdbeben in Rorditalien . In ganz Piemont
und an der westlichen Riviera wurde in der Nacht
auf Dienstag ein Erdbeben von wellenartigem
Charakter und mehreren Sekunden Dauer ver¬

zeichnet , dem kurz darauf weitere leichtere Stöße
folgten . Der Herd des Bebens dürfte nach Fest¬
stellung der ErdbeüeiNvarte von Turin etwa 70
Kilometer nordöstlich der Stadt gelegen haben . In
Jmperia an der ligurischen Küste bemächtigte sich
ter Bevölkerung eine Panik . Die Leute rafften
ihr Hab und Gut zusammen und flüchteten ins

Freie , wo sie die Nacht verbrachten . In Jmperia
wiederholte sich daS Beben in leichtere Form um
8 . 01 Uhr . Schäden touren bisher nirgends fest¬
gestellt .

Ein interestanter Freispruch . Der bekannte
Londoner Geburtshelfer Dr . Bourne stand unter
der Anklage , an einem Mädchen unter 15 Jahren ,
die von Soldaten vergewaltigt Mordest war ,
einen unerlaubten Eingriff vorgenommen zu
haben . Der Prozeß hatte in englischen Medi¬
ziner « und Juristenlreisen großes Interesse her¬
vorgerufen , da ähnliche Delikte in England bis¬
her mit lebenslänglicher Zwangsarbeit bestraft
worden waren . Dr . Bourne erklärte , er sei un¬
schuldig und behauptete , daß der Eingriff not¬
wendig geivesen sei , da sich die Gesundheit der
Mädchens in Gefahr befaixtz. Dr . Bourne wurde
zur großen Befriedigung der britischen Aerzte «
Vereinigung freigesprochen .

Ein billiger Ozeanflug . Die Ueberfliegung
des Atlantischen Ozeans durch einen Irrtum , der
den amerikanischen Piloten Douglas Carri¬

gan in einen : neun Jahre alten einmotorigen
Flugzeuge von den Bereinigten Staaten nach Ir¬
land brachte , hat in England eine Sensation her¬
vorgerufen , die in der Presse eingehend bespro¬
chen wird . Der Flug ist nicht nur in bezug auf
die technische Ausrüstung , sondern auch wegen des

geringen finanziellen AufivandeS ein Rekord und
kostete insgesamt lediglich 14 Pfund oder rund
2000 XL.

Roosevelt besucht Mexiko . Präsident Roose¬
velt gab bekannt , daß er im nächsten Jahre in

Mexiko einen Besuch abstatten werde . Präsident
Roosevelt erklärte , dies einem Vertreter des Prä¬
sidenten CardenaS , der ihm an Bord des an der

Südküste von Kalifornien vor Anker liegenden
Kreuzers „ Houston " einen Besuch abstaitete .

Rehabilitierung StambalijskiS . Eine Reihe
von bulgarischen Abgeordneten , an deren Spitze
der Regierungsabgeordnete Gowedarow und der

ehemalige Agrarier Omartschewski stehen , haben
dem' Sobranje einen Gesetzentwurf vorgelegt , wo¬
nach der Familie des ehemaligen Ministerpräsi¬
denten und BauernführerS Alexander Stambolij -
sk' „ der an : 13 . Juli 1923 ernwrdet wurde , das
nach jenem Umsturz konfiszierte Vermögen zu¬
rückerstattet werde .

DaS Wetter . Die Druckverteilung bedingt noch
Immer einen Zufluß kühlerer ozeanischer Luft gegen
das Festland . Dabei herrscht in unseren Gegenden
veränderliche Bewölkung und namenttich in den
böhmischen Ländern treten Regenschauer und ver¬
einzelt auch Gewitter auf . An Orten mit aurgehn «
tertem Himmel stiegen die Temperaturen Dienstag
nachmittags bis auf 25 Grad an . Eine wesentliche
Aendening des WettercharatterS kann zunächst nicht
erwartet werden . Wahrscheinliches Wet¬
ter Mittwoch , Wechselnd bewölkt , verschie¬
dentlich Schauer oder Gewitter , nur mäßig warm ,
mäßige West- bis Aordwestwinde . Wetterau I«
fichten für D o n n e rS ta g: Noch etwas
unbeständig .

Mussolinis Schachzug gegen Hitler
Ungarn In die Italienische Einflußsphäre

Budapest . Die Reise des ungarischen
Ministerpräsidenten Jmred » und deS Ausfenmini -
slerü Konya nach Rom wird allgemein als ein
Versuch Ungarn » gewertet , sich gegen den wachsen¬
den Druck Deutschland » der italienischen Unter¬
stützung zu versichern . Diese Absicht kommt den
italienischen Interessen im Donanranm entgegen ,
für die ein Ueberhandnehmen de » deutschen Ein¬
flusses aus die Donaustaaten gefährlich wird . Die
Brüchigkeit der Achse Rom - Berlin wird auch durch
diesen Diplomatenbesuch und seine Hintergründe
offenbar .

Die Beunruhigung Deutschlands ist in der
Tat sehr groß , so groß , daß der römische Korre¬
spondent des „ Pesti Hirlap " zu melden veranlaßt
wurde , die italienischen und ungarischen Staats¬
männer planten keine Verschwörung gegen
Deutschland . Der Budapester Berichterstatter de :
„ Dorkshire Post " , deS dem früheren englischen
Außenminister Eden nahestehenden großen eng¬
lischen Blattes , schreibt , Ungarn Werde ' sein Ge¬
treide im Wege eines Kompensationsabkommens
an Italien liefern und dafür italienische Flug¬
zeuge und Maschinen erhalten . Italien habe ein
natürliches Interesse , Ungarn so - unabhängig wie
möglich von Deutschland zu erhalten . Die TimeS
berichtet , in Rom iverde auch die Frage einer An¬
näherung Ungarns an die Kleine Entente bespro¬
chen werden . Italien wolle seine Vermittlerdienste
anbieten . In einem Kommentar zu den römischen
Trinksprüchen hebt der „ Pester Lloyd " hervor ,
daß Italien seine Rolle , die ihm auS geographi¬
schen und historischen Gründen im Donaubecken
geradezu naturnotwendig gebührt , auch Iveiterhin
unbeirrt und zielbelvußt beibehalten lverde .

Ole offiziöse Budapester Meinung

Budapest . ( MT2 ) Der in Ron : weilende
diplomatische Korrespondent der MT2 schreibt :
Anläßlich der Abreise der ungarischen Staats¬
männer auS Budapest nach Rom verbreiteten ein¬
zelne Blätter mit geivisser Tendenz daS Gerücht ,

Danzig ein Staatsstreich geplant sei , um den An¬
schluß an Deutschland zu vollziehen . Forster habe
in London mit einigen Beamten des Außenmini¬
steriums gesprochen , obwohl er als Gauleiter
keinen diplomatischen Charakter hat . Der „ Daily
Herald " weist darauf hin , daß Försters Besuch
dem kürzlichen Londoner Besuch Henleins ähnelt ,
der ebenfalls privaten Charakter hatte und ge «
heimgehalten loerden sollte .

lieber den Besuch Forsters in London wird
der „ Prager Presse " aus W a r s ch a u u. a. be¬
richtet : „ Was das Ergebnis der Londoner Be -
mühnngen Forsters anbelangt , so ist man an
Warschauer zuständigen Stellen der Meinung , daß
die Aktion Forsters n: it einen : vollen Mißerfolg
endete . Man glaubt nämlich in Warschau , daß
die britische Regierung an der Aufrechterhaltung
deS bisherigen Status guo an der baltischen Küste
interessiert ist und sich allen Versuchen einer Aen «

derung der bisherigen Sachlage widersetzen würde .
Die gesamte Warschauer Presse behauptet schließ¬
lich , man hätte Forster in London zu verstehen
gegeben , daß ohne Beteiligung Polens keine De¬
batte in Danziger Angelegenheiten möglich sei -

Vas die Turteltauben sagen

Die „Geflügel - Börse " , Wien , Nr . 9 vom
10 . Juni 1938 , erlebt den großen Augenblick des

Anschlusses auf ihre Weise mit . Sie jubelt über
die Hitler - Rede vom 9. April : . . . «diese Rede

war keine Rede , es war ein heiliges Gebot , von
keinem Menschen gesprochen , eS war
ein Gebot von einem Gesandten GotteS
. . . Gerade wir Taubenzüchter . . .
hatten besonders unter Schuschniggs Schmach¬
regierung gelitten . . . Daß durch die unendliche
Not , die wir alle litten , unsere Zucht , besonders
die der kurzen Wiener , sehr stark zurückging , ist
lelbjtverständtich,, . Heil Hitlerl "

Wieder eine Hinrichtung In Berlin
Berlin . Der vom Reichskriegszericht wegen

Landesverrates verurteilte Helmut Kuhl¬
mann aus Breslau wurde Dienstag hingerich¬
tet . Kuhlmann kam , so behauptet das DNB . gele -
nentlich eines Verwandtenbesuches in einem Nach¬
barstaat mit einem Spionageagenten in Berüh¬
rung . Er wurde als Spion gewonnen und hat
diese Verbindung fast zlvei Jahre lang aufrecht
erhalten . Kuhlmann hat geheimzuhaltende militä¬
rische Angelegenheiten aus Gewinnsucht verraten .

Trotzki - Sekretär
von GPU verschleppt ?

Pari » . Den : Polizeibericht zufolge ist seit
dem 12 . Juli der in Paris lebende deutsche poli¬
tische Flüchtling RudolfCIement abgängig .
Clement war vor zwei Jahren Personalsekretär
Leo Trotzkis , als dieser in Frankreich lebte und

seither Sekretär der vierten Internationale Trotz¬
kis . In der Umgebung Clements vermutet man ,

daß er von der GPU verschleppt worden ist .

Forster doch politisch In London I

Der „ Daily Herald " vom Donnerstag mel¬
det , daß sich der Danziger Gauleiter Albert For¬
ster , von dem die Londoner deutsche Botschaft be¬
hauptet , daß er sich vorige Woche in London auf «
hielt , aber inzwischen abgereist sei , weiter
in London befinde und noch einige Tage dort blei¬
ben werde . „ Sein Besuch hat den Zweck , zu er¬
fahren , ob das britische Interesse an der Aufrecht¬
erhaltung der gegenwärtigen Verfassung der
Freien Stadt Danzig unverändert geblieben ist . "
Das Blatt berichtet , daß Forsters Londoner Besuch
Mit den BejürchtungN^lstunmenHängt, datz in

daß sich beim Rainer Besuche etwas ganz Neues
zwischen den : Ministerpräsidenten Jmredy und der
italienischen Negierung ereignen werde . Offizielle
ungarische Kreise warnten daö ungarische Publi «
kuin , nicht zu vergessen und sich stets gegeuivärtig
zu halten , daß sich die ungarisch - italienische
Freundschaft lange Jahre hindurch als so fest er -
wiesen habe , daß man sie in ihren Etappen nicht
näher unterscheiden kann und eS sich nur darum
handeln könne , daß die führenden Staatsmänner
der beiden Staaten von Zeit zu Zeit persönliche
Fühlung suchen und jene Fragen besprechen , die
beide Staaten unmittelbar interessieren . An hoher
informierter ungarischer Stelle wird festgestellt :
. Sowohl die italienischen wie die nngarischen
Staatsmänner hätten zum Ausdruck gebracht , daß
die italienisch - uugarifche Freundschaft jene Dienste
geleistet habe , die die Lenker des internationalen
Lebens , die guten Willens sind , erlvarteten und
daß es sich , was die Zukunft betrifft , um nichts
handelt , als daß diese Feststellung von Zeit zu
Zeit den Erfordernissen deS Landes angepaßt
wird . "

Deutsches Schlachtschiff „ Horthy “
Budapest . ( Eigenbericht . ) Ungarns

Reichsverweser Admiral Horthy wird sich am 21 .
August zu einem offiziellen Staatsbesuch nach
Berlin begeben . Dieser Besuch hat offenbar den
Zweck , Deutschlackd , daS durch die Romreise Imre «
dyS verstimmt ist , zu versöhnen . AuS diesen : Anlaß
lvird ein neues deutsches Schlachtschiff den Namen
deS NeichsverweserS erhalten .

Szalasl bleibt In Haft
Budapest . ( MT3 . ) Die königliche Tafel hat

den Führer der ungarischen Pfeilkreuzler -
Bewegung Szalasi , der zu drei Jahren Zuchthaus
verurteilt wurde , auch gegen eine Kaution von
10 . 000 Pengö nicht freigelassen » u. zw . mit der
Begründung , daß diese Summe die Gefahr der
Flucht SzalasiS infolge seiner persönlichen Ver¬
hältnisse nicht arwschließt .
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ffrei , niet geknechtet . Die bulgarsiche Regie »

rung hat dem Sobranje den Antrag eines neuen

Pressegesetzes zur Verhandlung Vorgelege ! . Da «

. Gesetz enthält 107 Artikel , von denen der erste

besagt , daß die Presse frei ist . In den weiteren

Altikeln wird jedoch die Einführung der Z e n «

s u r für bestimmte Fälle zugelassen . Im ganzen

genommen erlangen durch das neue Gesetz alle

bisherigen Maßnahmen gegen die Presse Gesetzes »

kraft , nur werden tiefe Maßnahmen durch noch

fühlbarere Geld « und Freiheitsstrafen als bisher

verschärft .
Der Durst der Motore . Die Motorisicrung der

Armee macht das Treibstoffproblem immer aktueller .

Im vergangenen Jahre — so lesen wir in der „ Bran -

nä Politika " — hat man bei den Manöver » in USA

interessante Erfahrungen gewonnen . Eine motori¬

sierte Division , die einen Marsch Von 860 km zurück¬

legte , bestand aus ungefähr 1000 Motorfahrzeugen

( Tanks inbegriffen ) und verbrauchte innerhalb von

8) 4 Stunden Marsch 60 . 000 Liter Benzin . Das ist

ungefähr ein Drittel des durchschnittlichen TageSbe »

darfeS. Hinzuzufügen ist , daß sich die Fahrzeuge in

tadellosem Zustande befanden , auf guten Straßen mit

18 kni«2tundengeschwindigkeitmarschierten und daß

die Witterungsverhältnisse außerordentlich günstig

waren . Unter diesen Umständen benötigt demnach eine

einzige motorisierte Division täglich 180 . 000 Liter

Penzin . Während der erwähnten Stunden legte

sie 100 km zurück . Man muß also 100 km Marsch

mit 80 . 000 Liter Benzin bezahlen , die 12 —18 fahr¬

bare Zisternen zu je 1000 Liter oder 8 Eisenbahn¬

zisternen zu je 18 . 000 Liter auSmachen . Da « bedeu¬

tet . daß eine einzige motorisierte Division zu einer

Verschiebung auf 800 km Entfernung im Laufe eines

Tage » ungefähr 88 fahrbare oder 10 Eisenbahnzi «

fternen Benzin benötigt . Im Krieg wird dieser Kon¬

sum sicherlich noch größer sein -

Dm Selbstmordkandidat , die brlthche
Flagge und die Nichtintervention

„ Für Nordwestböhmen
ein schwerer Schlag

11

Völkische Presse bedauert den

Petschek - Verkauf

BemerkenStvert ist der Klagegesang , den die

» Drüxer Zeitung " Wer den Berkaus zahlreicher
KohlengrWen in Nordwestböhmen durch die

Familie Petschek anstimmt . DaS Blatt schreibt
unter anderem :

PetschekS waren nicht Deutsche im völkischen
Sinne : ' als Juden konnten sie cs nicht sein üstd
der antisemitische Charakter der deutschen völki¬

schen Bewegung erlaubt nicht einmal , ihnen auS

ihrer Handlung einen moralischen Vorwurf zu
machen ; in einem grundsätzlichen Kampf fallen
schließlich die Rücksichten und ein Gegner darf
dann dem anderen nichts mehr verübeln . Daü gilt
auch für diesen Kams >f , der , vom politischen und

rassischen Gebiet herkommend , von den Petschek «
auf daS wirtschaftliche Feld übertragen wurde ,

nicht um des KanrpfeS willen , sondern aus ande¬

ren Gründen . Die PetschekS sind keine Deutschen ,
Wer sie waren auch keine Feinde des Deutsch¬
tums und haben dem deutschen Bergarbeiter
Brot gewährt , ohne Unterschiede zu machen und

ohne sich dem Druck zu unterwerfen , den die

Grenzlerpreffe und tschechische nationale Orgaisi «

Wfowirbcfeoft wüt SoaMpoßtife
Was das „Dritte Reich “ kostet
Rund 33 Milliarden Reichsmark , etwa 400 Milliarden Kronen ,
mußte das deutsche Volk 1937 an Steuern , Zöllen und Beitrügen xahlenl

Das ungeheuerliche Ausmaß , in dem die
Nationalsozialisten di « Ausplünderung des deut¬
schen Volkes betreiben , wird noch von vielen nicht
kn seiner ganzen Größe erkannt . So phanastisch
eS auch klingt , so ist es doch keine Uebertreibung ,
wen » man festste !!!, daß wenigsten « ein Drittel
dr « gesamten Volkseinkommen « im Jahre 1937
dem deutschen Volke von der Regierung entzogen
wurden .

DaS Bolköenikominen soll 1937 die Höhe
von 68,5 Milliarden Reichsmark erreicht haben .
Rund 33 Milliarden hat davon die StaatSfüh »
rnng für stch und die von ihr betriebene Auf¬
rüstung verbraucht ! 33 Milliarden Reichsmark ,
da « sind — um gerechnet etwa 400 Milliarden
Kronen — in einem einzigen Jahre !

Es handelt sich dabei nicht um eine Entdek »
kung von „volksfremden " oder dem Deutschen
Reiche übelgesinnten Elementen . Diese Feststel¬
lung entnehmen wir dem HalbjahreSbericht der
Deutschen ReichS - Kredit - Gesellschaft , der soeben
unter den : Titel „Deutsche WirtschaftSentwick -
lung im ersten Halbjahr 1938 " erschienen ist .
Wir lesen darin :

„ Nach offiziellen Angaben hat das deutsche
Volkseinkommen 1087 eine Höhe von 68,6 Mil¬
liarden Reichsmark erreicht . Da » Anflommen an
Steuern betrug beim Reich allein rund 14 Mil¬
liarden Reichsmark ; dazu kommen die Länder¬
und Gemeindesteuern in Höhe von rund 4,6
Milliarden Reichsmark , weiterhin die Beiträge
zur Arbeitslosenversicherung in Höhe von 1,7 Mil¬
liarden Reichsmark . Daraus errechnet sich eine

Inanspruchnahme des Volkseinkommen « mit
Steuern und Beiträgen für 1087 in Höhe von
29,6 X. Berücksichtigt man , daß da « Reich im
letzten Rechmmgrjahre ferner durch Anleihen an «
der ErsparniSbildung , d. h. ebenfalls aus dem
Einkommen , einen Betrag von fast 4 Milliarden
Reichsmark beanspnicht hat , daß außerdem von
Unternehmern und Arbeitern eine erhebliche An¬
zahl fieuerähnlicher Beiträge zur Sozialversiche¬
rung , zu öffentlich -rechtlichen Organisationen usw .
laufend zu leisten ist (sie erreichen zusammen die
Höhe von 6 —7 Milliarden Reichsmark , D Vers . ) ,
so ergibt sich , daß «tue sehr bedeutsame Quote
de « deutschen Volkseinkommens dem AuSgaben -
und dem JnveftitionSbedarf der öffentlichen Hand
dient . Angesicht » der außerordentlich großen Auf¬
gaben , die für die nächsten Jahre noch bevor¬
stehen , ist nicht nur mit dem Gleichbleiben dieser
Quote der Beanspruchung , sondern mit ihrer wei¬
teren stetigen Erhöhung zu rechnen .

Obwohl daS Dritte Reich in dem Entzug de »
Volkseinkommens besonders des seiner arbeiten »
den Schichten ioeitaus an der Spitze unter allen
anderen Staaten stehen dürste , wird in dem Be¬
richt der Reichs - Kreditgesellschaft sogar noch eine
Steigerung der „ Beanspruchung " angekündigt .

„ Wegen der außerordentlich großen Aufga¬
ben , die für die nächsten Jahre noch bevor¬
stehe » . .

Ein so kostspieliges System hat das deutsche
Volk in seiner tausendjährigen Geschichte noch nie
zu tragen gehabt !

sationen auszuüben versuchten . Für die Familie
Petschek bedeutet der Verkauf der Gruben die
Äerschenkung der bewährten Quelle ihre » Reich¬
tums , deren Kapazität noch nicht einmal voll au » «
genützt war , und den Verzicht auf ein Vielfacher
dessen , was die Zivnostenfka Banka ihr gab ; für
den sudetendeutschen Volks - und Siedlungskörper
einen ungeheuren Schaden , denn nicht bloß die
fruchttragende Scholle , sondern auch die in der
Erde ruhenden Schätze verlangen den Bodenschuh
und der Ilebergang der beiden großen Bergbau¬
gesellschaften in die tschechische Hand ist nicht
weniger schlimm , als der Verlust von tausend
Bauernhöfen - eS ^ gewestn wäre . ' ' * *

Nationalitätenpolitik
und Landwirtschaft

Au « landwirtschaftlichen Kreisen wird nn ?
geschrieben : lieber die Probleme der Nationalitä¬
tenpolitik in der Wirtschaft wurde unsererseits
bereits eingehend dargelegt , in welcher Weise eine
halbwegs gerechte Lösung dieser Frage erfolgen
könnte . Hier wollen wir heute untersuchen , welche
Maßnahmen auf dem Gebiete der Agrarpolitik
erforderlich wären , um die Erfordernisse der deut¬
schen Sektors ter tschechoslowakischen Landwirt¬
schaft befriedigen zu können .

Eine Bewachung der Agrarpolitik unseres
Staates führt zu dem Ergebnisse , daß sie nicht

nur bestimmt war von dem Bestreben , der ein¬

flußreichen Oberschicht von Großagrariern in

erster Linie dienstbar zu sein , sondern auch dazu ,
daß nur gewisse Produktionsgebiete entsprechende
Betreuung erfuhren , Gebiete , die vorwiegend von

Angehörigen tschechischer Nationalität bewohnt
sind . Es sei hier nur auf das Kapitel Kartoffel »
bau vertoiesen : Weitgehende Förderung im böh¬
mischmährischen Hochland , Krebssperre seit vielen

Jahren im überwiegend deutschen Gebiet ohne
entsprechende FörderungSmahnahmen zur Neber «

windung de » Krebse ». Oder ein anderes Kapitel :
Getreidebau und Viehzucht . Die Landlvirt « des

deutschen Gebiete « sind in erster Linie auf die

Erträgnisse au » der Blehwirtschaft angewiesen .
Seit Beginn der Getreidezollpolitik wird eine nur
für die großen Getreidebauern berechnete Schutz¬
politik getrieben , die den Biehzuchtgebieten schwe¬
re » Schaden verursachte . Die Beispiele ließen sich
fortsetzen . ES ergibt sich die unbestreitbare Tat »

fache , daß den im deutschen Gebiete vorwiegenden
landwirtschaftlichen ErzeugnngSzweige im Rah¬
men der allgemeinen Agrarpolitik keine enispre »
chende Betreuung und Fürsorge zuteil wurde und

daß eine Besserung auf diesem Gebiete unerläß¬
lich ist .

Auf dem Gebiete der Landwirtschaft ist eS

wohl leichter als in den übrigen Wirtschaftszweig
gen , den Bedürfnissen der Gebiete , die vorwie¬

gend von Deutschen bewohnt sind , gerecht zu
werden . Die landwirtschaftliche Statistik gibt ein

genaues Bild der Struktur unserer Landwirtschaft
und der einzelnen Produktionsgebiete . In Verbin¬

dung mit den übrigen wirffchaftlichen Gegeben¬
heiten lassen sich daraus die Bedürfnisse und die

notwendige » Maßnahmen feiten » des Staates ab¬
leiten .

Es bleibt daher entscheidend , ob ein Weg ge¬
funden wird , die vorhandenen Mittel entsprechend
den Bedürfnissen der einzelnen ProdnktionSge »
biete zu verwenden und entsprechende Maßnahmen
für alle Produktionszweige zu treffen . Wenn wir

für die Gesamtwirtschaft eine zentrale Evidenz *
und Kontrollstelle , die auch daS Recht der Mitent «

scheidung über die loirtschaftSpolitischen Maßnah¬
men des Staates haben müßte , für notwendig er¬

achten , so brauchen wir für die Landwirtschaff eine

besondere Stelle ähnlicher Art . Die Lösung könnte

durch die Schaffung eine « landwirtschaftticheu
Stantörate » , in dem die Rattonen paritätisch ver - c

treten sind , erfolgen . Die Vertretung der einzel¬
nen Nationen müßte selbswerständlich dem tat¬

sächlichen Verhältnisse der einzelnen Betriebs «

größengruppen entsprechen . Die Aufgabe de «

StaatürateS wäre es , wie bereits oben skizziert ,

für entsprechende Maßnahmen für alle Produk «

ticnüzwcige zu sehen und die vorhandenen Mittel

nach den Bedürfnissen der einzelnen Produk¬
tionsgebiete hu verwenden .

Man erhält für KL

100 Reichsmark ( Noten ) . v 563 . —

Reichsmark ( Münzen ) • 795 . —
100 rumänische Lei . , , ■ 19 . 60

100 polnische Zloty . , fl • 546 . 50
100 ungarische Pcngö . . ■ 633 . 50
100 Schweizer Franken , ■ ■ 666 . 50
100 französische Franc « » • B 82 . 70

1 englisches Pfund . . v ■ 144 . 25
1 amerikanischer Dollar . ■ 29 . 05

100 italienische Lire . » e 170 . 40
100 holländische Gulden . • 1599 . —
100 jugoslawische Dinare . 4 64 . 80
100 Belga « a 490 . —
100 dänische Kronen . . ■ 638 . —
100 schwedische Kronen . a 738 . —

Gang
durch mährisches Land

Von Will Schaber

lMit freundlicher Erlaubnis der Redaktion

de » „ItaiurfreundeS " . dem internationalen

Organ de » Touristenvereins „ Die Natur¬

freunde " ) .

Dem Reisenden , der , Polen hinter sich las¬

send , von Ostrau aus südwärts die tschechoslowaki¬

schen Lande durchstreift , bietet sich das zaubervolle
Bild adretter , sauberer , kultivierter Gefilde . Die

Fluren sind wohlgeteilt und treu bestellt , eugen
eines arbeitsamen Volkes ; die Natur ist in ihrer

Gesamtheit maßvoll , eben , übersichtlich , wie von

einem anmutigen Geometer hingestellt . Die « ist

das eigenartige , unverkennbare Gesicht Mähren « ,

es ist der Geist dieser Gegend , deren Nüchtern¬

heit allen Uebertreibungen widerstrebt . Hier ist

nicht » von dem bizarren ; , hochgerichteten Sinn ,

welcher weithin der böhmischen Landschaft ihre

Form gab , und nichts von jener leidenschaftlich «

kühnen Monumentalität , die dem slowakischen

Gebirge Kanten und Faltenwürfe aufgezwun¬

gen hat .

Sprießende » und wogendes Feld . . . schmale
Flußbäder . . . niedrige Berge . . . Wallfahrts¬

kirchlein . . . Und immer wieder der Blick in die

Weite ! Diese » Nicht - Abgcschlossensein , diese ver¬

bindliche Geste der Natur , mächtig geöffnet «»

Armen gleich , hat Mähren in der Geschichte de »

Geiste » eine besondere Rolle angewiesen : eS wurde

zu . einem Land » da » seine Söhne in die Ferne

schauen ließ . Nicht von ungefähr kam e», daß Co ,

meniu » , der Schöpfer des demokrattschen Gedan¬

kens in der Erziehung , in dieser Region die ersten

Schritte seiner Kindheit tat ; ebenso verständlich ,
daß ei » anderer großer Mährer « der Physiker

Ernst Mach , die Einheit des Naturgeschehens
ahnte , und daß T. G. Masaryk , der Politiker -
Philosoph , dessen Geburtshaus in der mährischen
Slowakei stand , auf große Synthesen de » Gedan¬
kens ausging . Man hat früher oft gesagt , alle
Männer , die es in Oesterreich - Ungarn zu etwa »

gebracht hätten , seien mährischen Ursprungs . Und

an diesem Wort ist viel Wahres . Man studiere
nur die Geschichte der Künste , und man Ivird

erlauchte Namen in Verbindung nnt Mähren an -

treffen ; von Gustav Mahler , der seine Kindheit
im mährischen Jglau verlebte , bis Adolf Loos ,
dem genialen Architekten aus Brünn , von der

Ebner - Eschenbach bis zu Robert Musil .
Dieser Reichtum rührt von dem eingeborenen

demokratischen Wese » des Mährers her . Demo «

kratie ist — das kann man hier immer wieder

beobachten — mehr als eine politische Meinung
im engeren Sinn ; Demokratie ist eine tiefe

Lebensform , eine Art , die Beziehungen des Men¬

schen schon in den kleinsten sozialen Einheiten ,
in der Familie , im Beruf , im Freundeskreis zu
ordnen . Oft erlebt man in diesem Lande , wie die

Nationalitätenfrage , die sich in der großen Po¬
litik so unsäglich schwierig und konfliktgeladen
darstellt , im kleinen Alltag von kleinen Leute »

wunderschön » ja geradezu ideal gelöst wird .

Häufig genug hört man in mährischen Stamm¬

tischunterhaltungen , wie ein Sprecher seine

deutsche Rede unterbricht und - in fließendem
Tschechisch fortfährt —und umgekehrt , liebet «

aus aufschlußreich in diesem Sinn war ein Vorfall
vor einem Brünner Gericht . „ Deutsch oder tsche¬
chisch ?" fragte der Richter den Angeklagten , um

dessen sprachliche und nationale Zugehörigkeit
zu ermitteln . „ Mehr deutsch ! " war die charak¬
teristische Antwort . So sind hier , mitten unter

schlichtem Volk , abseits von den lärmenden und

tobenden Gewittern der Tagespolitik , Keimzellen
der nationalen Verträglichkeit , die früher oder

später gute Früchte zeitigen werden . .

Fröhlich ist die Folklore Mährens — alther¬
gebrachte lleberlieferung beschwingt das dörfliche
Volk . Fast jeder Ort hat seine eigene festliche
Tracht , und man stannt immer wieder über die
bunt ausladende Phantasie , die sich in solchem
„kroj " ( wie der Tscheche es nennt ) auSdrückt . Bei
den Deutschen triumphiert die Tracht namentlich
in der Wischauer Sprachinsel , bei den Tschechen
in der Gegend von Gaya , wo sich bereits slowa¬

kische Einflüsse geltend machen — übrigen » auch
in der schmucken Farbigkeit der Häuschen und
im lebhafteren Temy - xament der Menschen .
Solche Volkskunst änßert sich aber auch in Lied
und Tanz und auch in gelvissen Schöpfungen
bildender Kunst . Hat Böhmen sein Glas , so hat
Mähren seine Fayencen : Holitscher Krüge und
Teller etwa bilden das Entzücken aller Liebhaber
feinen kunsthandwerklichen Fleißes .

Im krassen Gegensatz zu so individueller Ar¬

beitstechnik steht Baku : mit Zlin , seinem Zentral¬
sitz, der Stadt der 40 . 000 Menschen und 84 . 000

Elektromotoren , ist ei » Stück modernen Ameri¬
ka » in das mährische Land eingesprengt . Eine

Siedlung ans Glas und Beton , klar und sachlich
in ihren Konturen , wie ein einziges großes chemi¬

sches Laboratorium wirkend ; ein Knotenpunkt ,
von dem aus ein betriebsamer Wirtschaftler nach
Art eines riesenhaften Spinngewebe » seine Fäden
in alle Kontinente erstreckt .

Feiert hier das Licht des Tages seine Siege ,
so ist an einer anderen Stelle das geheime Dun¬
kel romantischer Naturmächte am Werk : in den

Macocha - Höhlen , die der Besucher von Brünn
au » rasch erreicht , fährt man auf Elektromotor¬
booten in ei unbeschreibliches Märchen hinein :
Blumen , Wälder und wahre Dome auf Tropf¬
stein ; ein erhabenes Schauspiel urweltlicher
Größe , ein seltsamer Kontrast zu dem freundliche »
Idyll , daS die oberirdische Natur Mährens
darstellt .
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Träger AMmg
Aus aller Welt

Warum die englische Münze Maria »Theresia »
Thaler prägt . Er ist in den politischen Kreisen viel
bemerkt worden , das ; die englische Münze seit einiger
Zeit wieder Maria - Theresia - Thaler prägt , und er
hat sich eine zienrlich erregte Kontroverse zwischen
der englischen und italienischen Presse abgespielt , da
die Londoner Blätter behaupteten , das ; die italie¬

nische Verwaltung von Abessinien die Taler bestellt
habe , und dies auf gewisse Schwierigkeiten mit der

Einführung der Papier - Lira im eroberten schwar¬
zen Kaiserreich hinwicsc . Tic Italiener haben diese
Version seinerzeit sofort dementiert , und die

„ Times " ist jetzt in der Lage , eine osfcnbar auf
offiziöse Mitteilungen zurückgehende Aufklärung zu
geben . Danach bestand erstens ein Auftrag der

äthiopischen Regierung aus dem Jahre 1986 , der
nicht voll erfüllt war , als der NeguS sein Land ver¬
liest . Ansterdem aber haben verschiedene Länder
Maria - Theresia - Thaler bestellt , und zwar vor allem

hie englischen Finanzbchörden von Aden und boul
Sudan . Austerdem sind Aufträge von einigen ara¬
bischen Staaten eingcgangcn . Dies beweist nicht
mehr und nicht weniger , als dast der alte Maria -

Theresia - Thaler nach wie vor die gängigste Scheide «

münze in den Gebiete » um das Rote Meer ist . Er
wird übrigens — was nach dem Anschlnst eine wei¬

tere politische Pikanterie ist — von der englischen
Pkünze nach wie vor mit den » Wappen des Hauses |
Habsburg und mit dem Portrait von Maria !

Theresia aus dem Jahre 1786 geprägt .

TaS DickenS - Museum erhält eine sranzöstsche
Schenkung . Die Entente Cordiale wirkt sich auf
allen Gebieten aus . Soeben hat sich im DickenS -

Museum ein feierlicher Akt abgespielt , der bestätigt ,
dast auch von französischer privater Seite diese
Freundschaft durch Gaben unterstützt werden soll .
Ter französische Botschafter Corvin hat im Auftrage
eines bekannten französischen Sammlers , de »
Grafen Suzannet , dem Museum ein Original¬
manuskript von Dickens übermittelt , das von ganz
besonderem Wert ist . 2n dem Manuskript des
TickenS - RomgueS „ Ricolas Nicklcby " fehlte näm¬

lich bis jetzt da - neunte Kapitel . Die Dickcnt -
forschnng weist nicht , was den Dichter veranlastt
haben mag , gerade dieses Kapitel wegzugcben oder

vielleicht zu verkaufen . Jedenfalls war es nach
Frankreich gelonitneit , und das Museum hatte eine

empfindliche Lücke aufzuweisen . Jetzt kehrt es dort¬
hin zurück , denn in der Manuskriptsammlung deS

Grafen de ZUzaitnet , die 69 Dickens - Blätter um -
fastte , enthalten 30 Blätter den vollständigen hand¬

schriftlichen Text dieses Kapitels . 2m Namen der
Erbe » von Dickens hat Lady Dickens das Manu¬

skript in Empfang genommen .

Modern » Nlekka - Pilgrr . Schon lange begeben
sich die Pilgerzüge uach den heiligen Stätten de »

Islam , nach Mekka . und Medina , keineswegs mehl

auf Kamelen . . Moderne Autocars sind fast immer

zu haben , und cS vergeht kaum ein Tag , da nicht
einer dieser CacS von Kairo oder Damaskus , voll
beladen mit Pilgern , nach Mekka abfährt . Das ist
bereit » seit Jahren so, aber jetzt kommen sogar
Pilger aus China und aus Turkestan per Auto zu «
Kaaba . Dieses Jahr ist immerhin ein moderner

Pilgerzug zu verzeichnen , der trotz allem fast einer

Expedition glich . Es handelt sich um Pilger a » S
Gondar und Kano , sie haben von Nigeria und von

Französisch - Wcstafrika nicht weniger al » 5000 Kilo¬

meter auer durch die Wüste znriickgclegt . Irgend
welche besonderen Mastnahmen sind dabei nicht ge¬
troffen worden , und auch dieser Pilgerzug ist ohne
jeden Zwischenfall per Auto in Mekka eingetrof -
sen .

Ter „ fliegende Bischof " verschollen . Ganz
Kanada ist über das Schicksal deS berühmten „flie¬
genden Bischofs " Dr . A. L. Fleming beunruhigt .
Di « „ Diözese " deS Bischofs — wenn man über¬

haupt in den unbegrenzten Gegenden des kanadi¬
schen Norden » diese » Begriff anlvenden lvill — ist
ungeheuer grast ; Fleming wollte aber unbedingt
die Möglichkeit haben , selbst die entlegensten Sied¬

lungen zu besuchen . So schaffte er sich ein Flug¬

zeug an und bereist mit diesem regelmästig das

ganze Land . Es sind oft Flüge , vor denen Rekord¬

flieger zurückscheuen lviirden , cs sind fast immer

ausgesprochene Forschungsflüge . Nun ist der Bischof
vor zehn . Tagen mit seinem Piloten W. Davis und
einer Frau als Passagier zu eineni Flug nach den

Beltscher - Jnseln in der Hudson - Bai von Amos aus

ausgestiegen . Er ist auf den Inseln nicht angekom -
mcn und . ist in der kanadischen Arktis verschollen .
Starke Abteilungen ' , von Militärflugzeugen sind
anrgesandt worden , um . da » ganze Gebiet nach
dem Flugzeug de » Bischofs , das - eventuell - in einer

unbewohnten Gegend hat notlanden müssen , abzu .
suchen ,

Gedenkfeier für Otto Bauer

2m großen Saale des Handwcrkervereins
fand gestern abends eine Traucrfeicr für Otto
Bauer statt , die Massenbesuch aufivieS und sich
zu einer würdigen Rnndgcbung gestaltete . Nach
einleitenden Worten Ernst Pauls ehrten die

Anwesenden das Andenken des Bcrstorbcncn durch
Erheben von den Sitze » und eine Zweiininnten -
slille . EincFantasie über das rnssischeRcvolutions -
licd „llnsterblichc Opfer , ihr laufet dahin " , am
Harmonium von Carl Greuel ! intoniert , und
das vonJlscK tunt m a n n vorgetragcncGcdicht
„ Flüchtlinge " leiteten ivcihcvoll zu der Gedächt¬
nisrede über , in der Dr . Robert Wiener den
Toten als eine ragende Gestalt des europäischen
Sozialismus lvürdigtc : Otto Bauer war unser ,
nicht nur , ivcil er unser Landsmann war , sondern
weil er zu den hervorragendsten Erscheinungen un¬
serer sozialistischen Bewegung gehörte , linier seiner

,, Die Ärzte haben bei Krankheiten
der Atmungswege und Schleimhäute
die besten Erfahrungen mit 47

LUHACOVICER VINCENTKAQUELLE . *

überall erhältlich .

Führung hat sich die österreichische Sozialdemokratie
zu einer Partei entwickelt , auf die der europäische
Sozialismus stolz sein konnte , unter seiner Führung
hat die österreichische Arbeiterschaft einen unvergeß -
lichen sozialen und kulturellen Aufschwung genom -
nien und viermal den Ansprung des Faschismus er¬
folgreich abgewehrt , bis schließlich nach Hitlers
Machtergreifung in Deutschland und dem Schwach¬
werden der europäischen Demokratie auch die öster¬
reichische Arbeiterschaft »ach einer letzten heroischen
Anstrengung der lleberniacht der Gegner erlegen ist .
Aber tvcnn auch Bauers organisatorisches Werk und
sein Leben zerstört ivurden , so lebt doch da » große
gedankliche Werk weiter , das er für den SozialiSnmS
geschaffen hat . Er war Marxist , und als solcher hat
er erkannt , daß die Umwälzungen , welche die Welt
ini zwanzigste » Jahrhundert «rsahren hat , nicht mit
den Thesen des neunzehnten Jahrhunderts , wohl
aber mit der Methode des Marxisnuis erkannt und
bcivältigt werden müsse ». Otto BanerS Darstellung
deS Problem - der Ratio » erweist ih » als den echten
Schüler Engels ' und der deutschen klassischen Philo¬
sophie , seine Schrift über die österreichische Revolu¬
tion hat den Massen da - Geschehen der Zeit erst be¬
greiflich gemacht , und noch sein letzte » Werk „Zwi¬
schen zwei Weltkriegen " , in dem Bauer die Situation
Europa » nach der Machtergreifung de - Faschismus
darstellt , zeigt ihn als den grasten sozialistischen
Denker , der die marxistische Methode auf die vcr -

Halb London fährt Rad . Als Eldorado der
Radfahrer galten bisher Kopenhagen und Amster¬
dam , cs ist bekannt , dast die Bevölkerung sowohl
der dänischen wie der holländischen Hauptstadt in
eineni Ausmaße das Fahrrad benützt , daß man ohne
llebertreibung sagen kann , daß hier jcdernmnn
radelt . Um so verblüffter wird man sein , wenn
man erfährt , laß zlvar nicht ganz London , aber
immerhin halb London Rad fährt . Diese Angabe
ist unbestreitbar , denn sie ist im Unterhaus im
Rapport des Verkehrsministers gemacht worden : es
gibt nicht weniger als 4,800 . 000 Radfahrer in
London ! Sie bUden natürlich ein Verkehrshinder¬
nis ersten Range » , und in deni gleichen Rapport
wird darauf hingewiesen , daß an 200 . 000 Ver «

kehriunfällen im Jahre 1087 Radfahrer schuld ge¬
wesen sind . Unter diesem Gesichtspunkte ist das

Verkehrsproblem der City besonders beängstigend ,
da man annehmen kann , daß sich die Radfahrer¬
hausse noch verstärkt — man kommt nämlich in der
Innenstadt in London mit dem Fahrrad viel schnel¬
ler vorwärts als mit dem Auto . ES soll darmn im

Berkehrszentrum , am Piccadilly CircuS , eine Reihe
von Arbeiten durchgeführt werden , die auch die

Schaffung von ' besonderen Radfahrwegen am Rande
der Bürgersteige vorsehen ; sie werden 280 Millio¬

nen ' Pfund kosten .
400 Erbhoftauern mit je einer Reichsmark

Taschengeld . Mit dem deutschen Dampfer „ Rugard "
trafen Ende letzter Woche 400 deutsche Landwirte
in : Kopenhagen ei », in der Absicht , die große land¬
wirtschaftliche Landesausstellung zu besuchen . Di «:
Gäste waren ' unangenehm überrascht , als sie erfühl

änderte Wirklichkeit erkennend aiUvendct . WaS Otto
Bauer schuf , ist eingcgangcn in den Strom der Ge¬

schichte , und lvenn der Faschismus ihm ein Emi -
grantcngrab bereitete , so wird eine Generation kom -

nien , die ihni ein Denkmal im Pantheon der großen
Geister de » Sozialismus errichten wird .

Aus den Schriften Otto Bauers las dann
Hans L i ch t lv i tz Stellen , die in ihrer Aktualität
den schöpferischen Geist des großen Bcrstorbcncn
eindrucksvoll crkcncn ließe «. Dann sprach Ilse
Kenncniann noch das Gedicht „ Der Philosoph "
von Moritz Hartmann , und die Klänge de » Li - dcS
der Arbeit und der Internationale beschlossen die

Feier .

Die Bürgermeister der Weinberge . In der kon¬
stituierenden Sitzung des Ortsausschusses von Prag
Xll . wurde zum Bürgermeister der nationalsoziali¬
stische Senator Jikk Pichl , zum ersten Stellvertre¬
ter Dr . Jan Renner für die Nationale Bereini¬
gung und zum Aiuciten Stellvertreter Dr . Svkräk
für die tschechischen Sozialdcniokraten gewählt . —

Gestern nachmittags fand auch die konstituierende
Sitzung deS Ortsausschusses für Prag XV . statt .
Der bisherige Orts - Bürgermeister , der Sozialdemo¬
krat Front . R e j ch l wurde mit allen Stimmen
wicdergcwählt . Ebenso einstimmig erfolgte auch die
Wohl des Notionolsozialisten A. Cheniltk zum Bür¬
germeister - Stellvertreter .

Noch nicht weg ? Tann Hobe » Sie eben Glück
gehabt . Wenn Sie erst jetzt in die Ferien fahren und
noch nicht Ihre Sommerschnheinkänfe besorgt haben ,
ersparen Sie 10 Prozent . Baka hat nämlich bei 82

Sonunerschuhsorten die Preise um 10 Prozent er¬
mäßigt , damit sich jeder den Ankauf einiger Sommer¬
schuhpaare leisten kann . Besuchen Sie daher die
nächste Baka - Dcrkaufsstelle und lassen Sie sich auch
die 8 ermäßigten Strnmpfsorten vorlcgen . 100

Die Ausflugszüge der Staotsbahnen fertigen
jede Woche Einzelpersonen und Gruppen zu einem
21 tägigen Kuraufenthalt ' n Karlsbad , Marienbad ,
Franzensbad und JoachimSthal für K5 1870 . — ab .
wobei außer deni Fahrpreis auch bereits die Ver¬
sorgung und die Versicherung mit einbegriffen sind .
Anmeldungen und Informationen im Referat der
tjchechosloivakischen StaatSlmhnen neben dem Wil¬
son - Bahnhof . Telephon 888 - 85 .

Manchmal nicht zu glauben — aber cö stimmt
doch ! Zuerst war eS Baka , der „luftgekühlte "
Sommerschuhe erzeugte und sie zu billigen Preisen
auf den Markt brachte . Dann war eS Baka , welcher
mit reizendsten und modernsten Sommermodellen
die Frauen überraschte . Und jetzt ist es wiederum
Baka , tvelcher 82 dieser luftgekühlten , eleganten
Schuhsorten uni 10 Prozent ermäßigt hat . In allen
Verkaufsstellen erhalten Sie die ermäßigten Som -
merschuhe . 100

rcn , daß keine Ermäßigung des EintriitgeldeS in
Betracht käme , und sie mußten deshalb unverrich -
tcter Sache nach Hause zurückkehren , da die für ihre
Reise zur Verfügung gestellten Dcvisenmengen für
die 400 Eintrittskarte » nicht ausreichten I — Hinter
dieser Episode steckt eine sehr aufschlußreiche Vorge¬
schichte . Die Leitung der dänischen Landesausstel¬
lung hatte bei den Nazibchörden angeregt , daß eine
deutsche Bauerndelegation zu Besuch kommen sollte .
Gleichzeitig bemühte man sich beim deutschen Devi¬
senamt , damit den Reisenden etwas mehr al » die
gewöhnliche . karge Deviscnration bewilligt werde .
Die Nazi - Devisenstelle gab darauf die sehr charak¬
teristische Antwort , daß man Wohl eine Extra -
Devisenbewilligung erteilen könne , aber nur unter
der BorauSsetzung , daß die dänische Ausfuhr von
Agrarproduktcn nach Deutschland entsprechend her¬
abgesetzt werde , weil sonst die Handelsbilanz zwi¬
schen den beiden Ländern sich zu Deutschlands Un¬
gunsten verschieben würde I Die dänische Antwort
auf dieses Ansinnen war eine glatte Absage und
al » die Nazigäste mit je einer Reichsmark ankamen ,
wurde ihnen mitgeteilt . daß sie zwar willkommen
seien — aber keine Ermäßigung deS Eintrittsgeldes
erhalten . /Insa . )

Zigarettenrauch in . Modefarben . ' Der . neueste ,
amerikanische Modespleen besteht darin , Zigaretten
in Modefarben zu rauchen . Nicht etwa , daß da » Zi¬
garettenpapier in den Farben de » Kleides gehalten
ist , das . man gerade trägt — nein — der Rauch muß
so gefärbt sein ! . Und daS ist möglich , denn irgend
ein ganz verrückter Erfinder hat Farbbeimischungen
zum Tabak patentieren lassen , und es werden tat¬

sächlich Zigaretten fabriziert , deren Rauch nach Be -
l lieben blau , grün , rot , ' gelb oder sonstwie gefärbt ist .

Nächtlicher Uebrrfall . In der Nacht auf gestern
wurde der 84jährige Arbeiter Franz Banis in Zijkov
von einem bisher unbekannten Täter angefallen und
durch mehrere schwere Hiebe in da « Gesicht verletzt .
Der Täter bediente sich offenbar eine » Totschlägers
oder eine » sonstigen verbotenen Schlaginstrumentes ,
was daraus hervorgeht , daß dem Ueberfallenen die
Wangenknochen der linken GesichtSscite zerschlagen
wurden . Vorläufig steht noch - nicht fest , ob e» sich um
«inen Racheakt oder uni einen Raubversuch handelt .

Der Schwiegervater al » Messerstecher . Bei
einer Auseinandersetzung , die der 45jährige Kriegs¬
invalide Anton Näjemnik nut seinem uni zwanzig
Jahre jüngeren Schwiegersohn - hatte , versetzte Nä-
jemnik seinem Schwiegersohn mit eineni Küchenmefser
mehrere Messerstich « in den Kopf , in die Arme und
in die - Brust . Der Verwundete liegt schlver verletzt
im Krankenhaus , der gefährliche Schwiegervater
wurde in Haft genommen . Der Zustand de » Verletz¬
ten soll ernst sein . Diese Sache wird ihr gerichtliches
Nachspiel haben und er wird von den Folgen der
Vcrletziingcn abhängcn , ob er sich vor einem Schwur¬
gericht oder einem Strafsenat zu verantworten haben
wird . Im Fall eines tödlichen AnSgangc » oder blei¬
bender Folgen der Verwundung müßte der gcwaltä¬
tige Schwiegervater vor das Schlvnrgericht kommen .

Ein Tip , der Geld bringt ! E » handelt sich hier
nicht um ein Pferdewcttrennen , sondern um die Mit¬
teilung , daß Baka in allen seinen Verkaufsstelle »
82 Sonrnierschuhsorten und 8 Strunipfsorten um
10 Prozent ermäßigt hat . Wenn Sie daher noch »ich!
komplett in Sommerschuhen sind , oder bereit » infor¬
miert sind , daß diesmal der Sommer im September
alle » Versäumte nachholen wird , nützen Sie diese
Ermäßigung au » und schaffen Sie sich gute Sommer¬
schuhe an - 100

Vom Autobus getötet wurde gestern auf dem
Dejwitzer Vitbzns näm . die 81jährige Hausgehilfin
Franziska Samal , die nach Aussagen der Augenzeu¬
gen dem Autobus geradewegs in den Weg lief . Eie
wurde durch den Anprall zur Seite geschleudert und
erlitt so schwere innere Verletzungen , daß sie im
Krankenhaus ihren Verletzungen erlag . Die Unter¬
suchung gegen den Lenker des Autobus wurde ein¬
geleitet .

Gute Nachricht im Ssmmerk Heute sind über¬
haupt die guten Nachrichten rar geworden . Deshalb
wird e» jeden angenehm überraschen , daß Baka 82

Sommerschtthsorten und 8 Strunipfsorten um 10 Pro¬
zent erniäßigt hat . Wenn Sie daher Ihre Sommer -

schuhcinkäuse billigst erledigen wollen , besuchen Eie
die nächste Bata - VcrkaufSstelle . 100

Kunst und Wissen

Philipp Zcoka gestorben . 2 » Wien starb der
bekannte Burgtheater - Schauspieler Philipp von
Zeska im Alter von 76 Jahren . Bor Jahren war
ZeSta auch in Prag tätig ; er hat tviederholt auch an
sudetcndeutschen Provinztheatern gastiert .

Jushny - Aaftspiel in der Urania : «Ich
danke schön , es tvar bezaubernd " in den nächsten
Tagen . Karten 6 bis 24 Ui .

Dreißig Einbrüche
— dreieinhalb Jahre

Prag . —rb — Ter 46jährige Josef Herzig ist
ein alter Kriminalbrndcr , der eine sehr ansehnliche
Vorstrafenliste Vorlveisen kann . In jüngeren Jahren
drehte der Angeklagte manch schlverere » Dina . Als
gesetzter ivkann verlegte er sich auf die. Ausplünderung
leerstehender Wochenendhäuser , Trampluitten und
Billen , wobei ihm nach der Berechnung der Anllage
Sachen im Werte von 72 . 000 Xö zur Beute gefal¬
len sein sollen . Allerdings stehen solche Wertangaben
im allgemeinen auf ziemlich schwachen Füßen , wie
auf der anderen Seite nicht vergessen werden darf ,
daß der Einbrecher seine Beute zu einem B- utbicil
ihres Wertes an die Hehler abgcben muß , die die
eigentlichen Nutznieser des Einbrechergewerbes sind
und dafür in den seltenen Fällen , in denen sie be¬
treten und überführt lverden , mit lächerlich geringen
Strafen dabonzukommen pflegen . In dem vorliegen¬
den Fall wurde keiner der Hehler festgestellt und der
aktive Einbrecher hatte die ganze Angelegenheit allein
auSzubaden . Der Gerichtshof des GR . Dr,Plocek
verurteilte ihn nach durchgeführter Verhandlung
unter Berücksichtigung seiner zahlreichen Vorstrafen
zu dreieinhalb Jahren schweren
Kerker » und sprach außerdem die Anhaltung des
unverbesserlichen Kriminalbruders in der Zwangs -
arbeitSanstalt uach verbüßter Strafe aus .

Verlanget überall
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Bezugsbedingungen : Bei Zustellung tnSHau » oder bei Bezug durch die Post monatlich Xö 17 . —, vierteljährig XL LI . —, , halbjährig XL 102 . —j ganzjährig XL 204 . Inserate werden la «
Tarif billigst berechnet . — Rückstellung von Manuskripten erfolgt nur bei Einsendung der Retourmarkew —Die ZeitungSfrankatur wurde von der Post « u. Telegraphendirektion mit Erlaß Nr . 18 . 800 . ' VII/1980

" . bewilligr - ( Kontrollvostamt Praha 2ö . —Druckerei : . LrbiS " . Druck «. Verlags - u. ZeitungS - A. - G. Prag . . . .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

